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riginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


Zur Lage. ; Daß übrigens die Nachricht aus Ugogo wahr ift, wollen 

. ne 4 ; : ; wir nicht ohne Weiteres annehmen. lieg 0 

der ee . (Mg pire Petey und die Erfahrung lehrt, daß die Engländer 
; Nee : cs n aus deutſchen I 

rechts, geht durch die Blätter. Der Maſchiniſt Fohau Schreckensnachrichten in die Welt ſchicken. 


Gradl aus München, ſo wird geſchrieben, verheirathete ſich 
im Jahre 1876 in Suhl (Preußen) mit der dort geborenen 


Emilie Volkmar. Der Mann verließ ſpäter Frau und Kinder, gur Betim 


und dieſe fielen dann ihrer Heimathsgemeinde Suhl zur 
Loft. Die preußiſchen Behörden verwieſen nunmehr die Frau 
mit ihren Kindern nach München, als Heimath des Ehe⸗ 
mannes. Die Polizeidirektion in München erklärte jedoch, 
daß die zwiſchen dem Baiern Gradl und der Preußin Volkmar ſchließ 
in Preußen abgeſchloſſene Ehe im Sinne des baieriſchen Ges | lien 
ſetzes ungiltig fei, fomit die Frau Gradl ſammt Kindern 


deshalb ihre Heimath noch immer in Suhl, nicht in München 
beſäßen. Gegen dieſen Beſchluß der Polizeidirektion München 
legte der Vormund der Kinder Beſchwerde ein, dieſe wurde 
indeſſen vom Verwaltungsgerichtshoſe in München als unbe⸗ 
gründet koſtenfällig verworfen, da das Geſetz vom 16. April 
1868 über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt immer noch 
in Baiern Glltigkeit beſitze und dem Gebiete der bateriſchen 
Sonderrechte angehöre. 

Es iſt begreiflich, daß der Vorfall ungemeines Aufſehen 
erregt. Ein Straßburger Blatt bemerkt dazu: „Wie 
viele Baiern, welche die Wanderſchaſt nach Hamburg, Danzig 
u. ſ. w. in den Hafen der Ehe geführt hat, heirathen ohne 
Kenntniß ihrer heimathlichen „Privilegien“! Ihre Ehen 
find in Baiern ungiltig, ihre Kinder find unehelich. 

n der deutschen Heimath des Vaters dürfen fie ſeinen 
amen nicht tragen; ihr Erbe ift verkürzt; ihre Zukunſt iſt 
unſicher.“ 

Wir vermuthen nur, daß hier eine irrige Auffaſſung des 
Vorganges eine Rolle ipielt. Es giebt doch ein Reichs⸗ 
Civilſtandsgeſetz, welches für das ganze Reich giltig iſt und 
die Verletzung einer Vorſchrift bairiſchen Heimathsrechts über 
Verehelichung kann höchſtens die Folge haben, daß auf Grund 
dieſer Ehe keine Armenunterſtüzungs-Anſprüche zu erheben 
ſind. Nimmermehr kann ſie die Ungültigkeit der Ehe herbei⸗ 
führen. 

Bedauerlich genung bleibt es immerhin ſchon, wenn in 
Folge der Verſchiedenheit des Heimathsrechts in Deutſchland 
natürliche Unterſtützungsanſprüche unerfüllt bleiben. Die 
ſüddeulſchen Staaten würden wirklich gut thun, wenn ſie 
jetzt nach zwanzig Jahren endlich ihre „Sonderrechte“ in das 
allgemeine Recht hinüberleiteten. 


Zum Geburtstage des Grafen Moltke ſoll der Kaiſer, 
der „Poſt“ zufolge, dem Grafen eine Ehrung zugedacht haben, 
„wie ſie noch niemals einem Preußen erwieſen wurde.“ An 
derſelben ſollen auch die Großherzöge von Heſſen und Baden 
theilnehmen. Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes wird 
dem Grafen Moltke zu ſeinem Geburtstage eine Adreſſe 
Namens des Hauſes überreichen. 

Für den 90. Geburtstag des Grafen Moltke wird auch 
in Konſtantinopel eine ſinnige Feier zu Ehren des greiſen 
Feldmarſchalls vorbereitet. Es iſt zur Genüge bekannt, wie 
von König Friedrich Wilhelm II. der Hauptmann v. Moltke 
mit mehreren anderen prenßiſchen Offizieren nach der Türkei 
entfandt wurde, um dort als Juſtrukteur der osmaniſchen 
Armee zu wirken. Ebeuſo bekannt iſt es, daß er die Schlacht 
bei Niſib mitgemacht hat, in welcher die Türken von Mehemet 
Ali aufs Haupt geſchlagen wurden, allerdings ohne Ver⸗ 
ſchulden Moltkes, deſſen Rath von dem türkiſchen Oberbefehls⸗ 
haber nicht beachtet worden war. Nichts deſtoweniger ſind die 
Verdienſte unvergeſſen, welche der preußiſche Hauptmann den 
Osmanen auch in dieſer für ſie unglücklich geendeten Schlacht 

eleiſtet. Anläßlich des 26. Oktober nun hat der Sultan 
Beſehl gegeben, nach den Veteranen aus jenem vor 51 Jah⸗ 
ren ftattgehabten Treffen zu forſchen. Bis jetzt hat das 
Seraskeriat vierzehn ſolcher Leute ausfindig gemacht nebſt 
drei natürlich ſchon penfionirten Offizieren. Am Geburts- 
tage Moltke's alſo werden dieſe Siebzehn im Palaſte auf 
Roften des Padiſchah bewirthet werden. Nach dem Mahle 
ſoll dann ein Jeder aus der Hand des Sultans ein Geſchenk 
erhalten als ein Andenken an die Feier zu Ehren unſeres 
großen Strategen. 


ſtattfinden. 


troffen. 


Nach einer Meldung aus Zanzibar iſt der engliſche 
Admiral Fremanth mit dem Generalkonſul Evan Smith an 
Bord eines Kriegsſchiffes nach Witu abgegangen, um die 
Mörder Künzels und ſeiner Genoſſen zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Wahrſcheinlich werden die Eugländer die gute Ge⸗ 
legenheit benutzen, um den ſchwarzen Sultan von Witu von 
ſeinen Regierungsſorgen zu befreien. 

Der Admiral hält in Lamu, dem Hafenort Witus, ein 
Geſchwader von 9 Schiffen bereit, die ihm folgen ſollen, wenn 
es nöthig erſcheint. 

Auch aus Gründen der allgemeinen Sicherheit der Euro⸗ 
päer in Afrika werden die Engländer es mit der Beſtrafung 
der ſchwarzen Mörder wohl ſehr ernft nehmen. Neuerdings 
iſt, nach einer Mittheilung der „Times“, in Ugogo eine 
Karawane, welche 300 Laſtthiere mit ſich führte, beraubt und 
völlig vernichtet worden. Die Nachricht von ſolchen Vor⸗ 
gängen verbreitet ſich in Afrika in faſt räthſelhafter Weiſe 
ſehr ſchnell und jeder Fall, der ungeſühnt bleibt, droht, 
nchen Angriffe der Schwarzen auf die Weißen nach ſich zu 
zlehen. 


dort 
rückzukehren. 


worden. 


Ugogo liegt mitten in 


Vorliebe falſche 


pfung der Sozialdemokratie iſt die 
Geſammtverbandes aller deutſchen evang. Ar⸗ 
beitervereine und ähnlicher auf evangeliſch-patriotiſchem Grunde 
ſtehender Vereine in der Bildung begriffen. 
welcher Männer aus allen Theilen unſeres Vaterlandes um⸗ 
t, wird einmal im Jahre zuſammentreten und in der 
8 Komitee die Geſchäfte führen. 
Mitwirkung auffordert, zählt 


Gründung eines 
Ein Ausſchuß, 


Zwiſchenzeit ſoll ein beſondere 


die baleriſche Staatsangehörigkeit nicht erworben hätten und ae denies 


Von dem Streit der Tramvay » Bedienfteten in Wien 
iſt heute Neues nicht zu berichten. 
dige Ruhe, nirgends 
Feiernden benützen ihre freie Zeit vielf 
Während nun in Wien der Pferdebahnverkehr ganz ruht, 
droht in Peſt, der Hauptſtadt Ungarns, ein Streik der 
Sie wollen die Annahme eines neuen 


Bis jetzt herrſcht tan: 
finden größere Anſammlungen ſtatt. Die 
ach zu Ausflügen. 


Buchdrucker⸗Gehilfen. 
Lohntarifs durchſetzen. . 

Bu den noch nicht beigelegten Streiks im Norden Frank⸗ 
reichs kommt jetzt noch ein neuer unter den Grubenarbeitern 
von Car vin, einem kleinen Fabrikſtädtchen im Departement 
Die Grubengeſellſchaft hat 30 Arbeitern, 
r des Streikes angeſehen werden, ihre 
Arbeitsbücher zugeſtellt und Arbeiter von Auswärts anges 
worben; in Folge deſſen herrſcht unter den Grubenarbeitern 
große Aufregung, doch ift die Ruhe auch hier bisher nicht 
geſtört worden. 

Der Arbeiterausſtand in Charleroi 
Die Regierung ſieht die Lage fo ernſt 
am 31. Ok⸗ 


Pas de Calais. 
welche als die Anſtifte 


hat weitere Aus⸗ 
dehnung erſahren. 
au, daß ſie bereits die Nichtentlaſſung der 
tober ausgedienten Maunſchaften der Jägermilizen 
angeordnet hat. 

Wieviel durch die Arbeiterausſtände an Erwerb eingebüßt 
wird, dafür liefert der jüngſte Maurerſtreik in Hamburg ein 
Nach dem Berichte, welcher in der letzten 
Hauptverſammlung des Fachvereins der Maurer erſtattet 
worden, legten am 7. Mai 4749 Maurer die Arbeit nieder, 
und obwohl die Arbeitseinſtellung ſchon am 8. Juli für beendet 
erklärt werden mußte, iſt der Verluſt an Arbeitslöhnen doch 
auf etwa eine halbe Million Mark abzuſchätzen. 


lehrreiches Beiſpiel. 


Berlin, 20. Oktober. 


Der Kaiſer empfing Mittags eine Deputation der Alten⸗ 

burger Bauernſchaft mit dem Landrath Stör an der Spitze. 
Letzterer wurde hierauf zur Tafel gezogen, woran auch der 
Stockholmer Geſandte Buſch, Major v. Wißmann und Landes⸗ 
direktor v. Levetzow theilnahmen. 
— Die Mittheilung des „Deutſchen Tagebl.“, daß der Kaiſer 
dem Chef der preußiſchen Eiſenbahn-Verwaltung gegenüber 
ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe, daß der ihm unter⸗ 
ſtellte Reſſort bis jetzt zu wenig für die Arbeiterwohnungs⸗ 
frage gethan habe, entbehrt, wie der „Reichsauzeiger“ mittheilt, 
jeder thatſächlichen Begründung. 

— Die Enthüllung eines Denkmals für den Fürſten Carl 
Anton in Sigmaringen wird heute unter großen Feierlichkeiten 
3 waren bis geſtern dazu u. A. der Graf von 
Flandern und der Erbprinz von Anhalt, 
des Hohenzollermichen Füſilierregiments Nr. 40 (Fürſt Karl 
Anton) des 1. Magdeburgiſchen Jufanterieregiments Nr. 26 
(Fürſt Leopold), und des 6. Badiſchen Infanterieregiments 
Nr. 114 (Kaiſer Friedrich), Vertreter der Stadt Ditifeldorf, 
wo der Fürſt gelebt hat, des rheiniſchen Kunſtvereins und 
Abordnungen derſchiedener Städte in Sigmaringen einge⸗ 


Deputatisnen 


— Eine Spionengeſchichte wird ſchon wieder aus Belfort 
berichtet. Danach wurde daſelbſt ein gewiſſer Dietrich und deſſen 
Schweſter verhaftet, die der Spionage beſchuldigt werden. Dietrich, 
ein alter Marineſoldat war Kaſerneninſpektor. Stahl, ein Architekt, 
der preußiſcher Unteroffizier iſt, ſoll angeblich mit der Schweſter 
Dietrichs verlobt ſein und machte derſelben häufig Beſuche. Man 
fol bei Dietrich zahlreiche Pläne, die ſich auf die Belforter 
Feſtungswerke beziehen, gefund 

— Seit dem 15. d. Mks. iſt der Bankier Eugen Bieber 
aus ſeiner Wohnung in der Kaiſer Wilhelmſtraße 39 flüchtig ge⸗ 
worden und ſeine Geſchäftsbücher ſind geſtern durch die Kriminal⸗ 
polizei beſchlagnahmt worden. Bieber gab bei ſeiner Abreiſe an, 
nach 8 oder Weſtpreußen ſich wenden zu wollen, um ſich 
eld zu beſchaffen, ſpäteſtens aber am 17. d. 

Dem Anſchein nach handelt es ſich um bedeutende 
An baarem Gelde wurden nur 7,30 Mk. in 
Nickelmünzen in feiner Wohnung vorgefunden, während an Werth: 
papieren garnichts vorhanden war. Bereits haben ſich mehrere 
Perſonen aus Berlin und außerhalb gemeldet, welche dem Ent 
flohenen Werthpapiere je im Betrage von 6000 bis zu 12 000 Mk. 
anvertraut hatten. Bieber wohnte bei ſeiner Mutter und hatte in 
demſelben Hauſe auch ſeine Geſchäftsräume, in denen er gewöhn⸗ 
lich 8 junge Leute beſchäftigte. Er war 36 

— Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen Blattes „Die 
Volksſtimme“, ein gewiſſer Hoch, iſt wegen Veröffentlichung von 
Ide Majeſtätsbeleidigungen enthalten und auf die 
Berächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen hinausgehen, verhaftet 


Unterſchlagungen. 


ahre alt. 


Artikeln, we 


Oeſterreich. Der engliſche Thronfolge 


r, der Prinz von 
Wales, iit in Wien am kaiſerlichen Hofe eingetroffen. Zu 


Ehren deſſelben fand geftern im Schloſſe zu Schönbrunn ein 
Hofdiner ſtatt, zu dem u. A. auch der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen geladen war. Der Prinz hat dem Kaiſer Franz 
Joſef ſein von dem Wiener Maler Angeli gemaltes Blldniß 
überreichen laſſen, das ihn in öſterreichiſcher Huſarenuniform 
darſtellt. — Die Kaiſerin Eliſabeth hält ſich in Genua auf. 

Schweiz. Eine Verſammlung der Freifinnigen, die aus 
allen Kantonen der Schweiz in der Stadt Olten zuſammen⸗ 
getreten iſt, um über die Vorgänge in Teſſin zu berathen, 
hat ſich im Allgemeinen mit den Maßregeln der Bundes⸗ 
regierung einverſtanden erklärt. U. A. beſchloß dieſelbe, eine 
Eingabe der Freiſinnigen des Kantons Freiburg zu unter⸗ 
ſtützen, welche den Bundesrath erſucht, eine Abänderung der 
Verfaſſung ins Werk zu ſetzen und der Beſtimmung Aufnahme 
zu verſchaffen, daß die Gemeindevorſteher durch die Gemeinde 
ſelbſt und nicht wie bisher durch die Regierung gewählt 
werden. 

Ferner verlangte die Verſammlung Begnadigung für alle 
politiſchen Vergehen, die während der Teſſiner Unruhen vor⸗ 
gekommen ſind, und beauſtragte den Vorſtand der freiſinnigen 
Partei des Kantons Bern, mit den freiſinnigen Mitgliedern 
der Bundesverſammlung über die Veranſtaltung eines Volks⸗ 
tages ſowie über die Organiſation einer freiſinnigen Partei 
für die ganze Schweiz in Berathung zu treten. 

In Belgien fanden am Sonntage Ergänzungswahlen fiir 
die Gemeinderäthe ſtatt, von welchen geſetzlich gegenwärtig 
die Hälfte aus dem Amte auszuſcheiden hat. Nach den bis 
jetzt bekannten Ergebniſſen haben die Liberalen in den größeren, 
Städten ihre Sitze mit ſtarker Mehrheit behauptet. Sie waren 
vielſach mit den Arbeitern verbündet. 

Holland. Beide Kammern werden vorausſichtlich am 
28. d. Mts. eine gemeinſame Sitzung zur Entſcheidung der 
Frage abhalten, ob die Einſetzung einer Regentſchaft noth⸗ 
wendig fei. Herzog Adolf von Naſſau wird im Falle, daß 
er wieder die Regentſchaft in Luxemburg übernehmen ſoll, 
nicht nach dem Großherzogthum Luxemburg kommen, ſondern 
den Eid vor einer Kommiſſion der Luxemburger Kammer 
leiſten, die ſich zu dieſem Zwecke nach Königſtein, dem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsorte des Herzogs, begeben würde. 

England. Der Schweizer Caſtioni, welcher der Ermor⸗ 
dung des Teſſiner Staatsraths Roſſi beſchuldigt iſt, ſtand 
neulich vor dem Richter. Sein Advokat erklärte, daß es ſich 
um ein politiſches Verbrechen handele und deshalb von einer 
Auslieferung Caſtionis an die Schweiz keine Rede ſein könne. 
Sollte aber das Gericht das Verbrechen für ein nicht poli⸗ 
tiſches erklären, ſo würde der Beſchuldigte beweiſen, daß er 
nicht der Thäter ſei. Der Anwalt der ſchweizer Regierung 
behielt ſich vor, Zeugen dafür zu ſtellen, daß Caſtioni die 
That begangen habe. 

Frankreich. Eine beachteuswerthe Bemerkung wird uns 
von der Eröffnung der franzöſiſchen Kammern, welche geſtern 
wieder zufanmengetreten find, durch den Telegraphen über⸗ 
mittelt. Die zurückgekehrten Abgeordneten ſprachen ſich über 
die Eindrücke aus, welche ſie in der Heimath aufgenommen 
haben, und kamen zumeiſt darin überein, daß das Land nach 
Ruhe verlange. Es läßt ſich hoffen, daß die Regierung da⸗ 
von Nutzen ziehen wird. Wie es den Auſchein hat, entſpricht 
die fortgeſetzte Thätigkeit, die der Kriegsminiſter, Herr Frey⸗ 
einet, auf militäriſchem Gebiet entwickelt, keineswegs dem 
Geſchmacke der franzöſiſchen Provinzbewohner. Auch jetzt bei 
Eröffnung iſt Herr Freyeinet gleich wieder mit einigen 
Neuerungen vor die Kammern getreten. Er hat derſelben 
einen Geſetzentwurf über die den Familien der Referviften 
zu gewährende Unterſtützung, ſowie einen neuen Geſetzent⸗ 
wurf über die „Spionage“ vorgelegt. 

Der Handelsminiſter hat der Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den allgemeinen Zolltarif vorgelegt. Derſelbe 
umfaßt 721 Nummern und iſt in zwei Tariſe eingetheilt, in 
einen Höchſttarif, der dazu dienen ſoll, die Beziehungen Frauk⸗ 
reichs mit denjenigen Mächten zu regeln, die keine Handels⸗ 
Vortheile einräumen, und in einen Mindeſttarif, der für die⸗ 
jenigen Staaten beſtimmt iſt, die mit Frankreich Begünſtigungs⸗ 
verträge abſchließen. Die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
kommen ausſchließlich in dem Höchſttarif vor, woraus hervor⸗ 
geht, daß die Eingangszölle dafür nicht ermäßigt und außerhalb 
jeden Abkommens mit den fremden Mächten bleiben werden. Was 
die Rohſtoffe betrifft, ſo ſuchte der Miniſter diejenigen feſtzu⸗ 
ftellen, welche den größeren Induſtrien unumgänglich nöthig 
ſind; für dieſe ſollte die Befreiung von jedem Zolle ver⸗ 
längert werden. Untex dieſen Artikeln befinden ſich Rohſeide, 
rohe Häute, Wolle, Baumwolle und Früchte. 

Im Verlauf der erſten Sitzung verlaugte der Boulangiſt 
Gouſſot, die Regierung möge die gerichtliche Verfolgung feiner 
Partei einleiten, damit die Thatſachen aufgeklärt würden; er 
wurde aber von dem Miniſter Conftans vornehm abgewieſen. 
Die Regierung, ſagte dieſer, meine, daß die Boulangiſten 
durch die Mehrheit aller Franzoſen genügend verurtheilt ſeien; 
er werde nichts Weiteres gegen ſie thun, falls ſie nicht neue 
ſtrafbare Handlungen unternehmen. Unter dem üblichen 
Lärm der Boulangiſten ſchloß ſich die Kammer dem Stand⸗ 
punkt der Regierung durch Annahme der einfachen Tages⸗ 
ordnung an. 

— Die Eiſenbahn durch die „Sahara“ beſchäftigt die 
Franzoſen jetzt fortgeſetzt. Die zur Prüfung des Projekts 
ernannte Kommiſſion hat ſich neuerdings für die Linie Biskra⸗ 
Nargla⸗Ampis in der Richtung auf den mittelafrikaniſchen 
Pfſad⸗See entſchieden. 


Italien. Wie mehrere Zeitungen wiſſen wollen, hat der 
König die Verfügung über die Auflöſung der Kammer unter⸗ 


M., früh, zu⸗ 


Zeichnet, Die Wahlen find auf den 16. November, die 
tichwahten auf den 23. November anberaumt. 


Nordamerika. Gegen die in Newyork lebenden Italiener 

herrſcht grüße Erbitterung, weil fie angeblich einen Bund 
zum Morde von Beamten geplant haben follen. (2) Das 
Volk will die Landung von italieniſchen Auswanderern ver⸗ 
hindern. 
CTüd⸗Amerita. In den Laplata⸗Stagten herrſcht nach 
den neueſten Nachrichten vollkommene Ruhe. Eine Volks⸗ 
verſammlung, die in der Hauptſtadt Buenos⸗Ayres ſtattfand, 
beſchloß, zu beantragen, daß der ehemalige Präſident Celmann, 
ſowie die Anhänger deſſelben wegen ihrer Anzettelungen in 
Anklagezuſtand verſetzt werden. 


Gus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober 1890. 


— Die Stürme, welche in den letzten Tagen über das 
nördliche Europa hingezogen ſind und unſere Oſtſeeküſte ſtark 
heimgeſucht haben, ſcheinen die Vorboten eines baldigen Ein⸗ 
tritts des Winters geweſen zu fein. Man kann es als un⸗ 
gewöhnlich früh bezeichnen, daß heute Morgen ein Theil der 
Dächer beeiſt und weiß erſchien und ein kleiner Schneefall 
uns überraſchte, da ſouſt der Oktober noch eine Reihe Herr: 
licher, warmer Tage grade in unſerem Nordoſten zu bringen 
pflegte. — In der Elbinger Gegend erlebte man geſtern ſchon 
gelinden Schneefall. 

— Die Weichſel iſt heute Mittag hier auf 1,5 Meter ge⸗ 
ſtiegen; von Thorn wird gemeldet, daß das Waſſer bereits 
wieder fällt. 

— Als Königlicher Kommiſſar der am 11. November d. J. 
zuſammentreteuden Weſtpreußiſchen Provinzialſynode 
iſt nicht, wie üblich, der Konſiſtorialpräſident, ſondern ein 
Mitglied des Oberkirchenraths, Ober⸗Kouſiſtorialrath von 
Weſthofen, ernannt. — Bis jetzt find 15 Berathungsgegen⸗ 
ſtände den Mitgliedern zugegaugen, von denen die Abände⸗ 
rung des Kircheugeſetzes, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen, ſowie die Regelung der 
Sterbe⸗ und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen die wichtigſten ſind. 
Aus dem Schooße der Synode werden noch zahlreiche An⸗ 
träge kommen, die bereits vorbereitet werden. 

— Auch in unſerer Provinz wird, wie wir aus ver⸗ 
ſchiedenen Zuſchriſten erſehen, der Moltketag ganz allgemein 
feſtlich begangen werden, u. A. in Dirſchau, wo der Krieger⸗ 
und Militär⸗Verein ſich zur Verauſtaltung eines öffentlichen 
Feſtes vereinigt haben. Herr Dekan Sawidi wird dort die 
Feſtrede halten, Bilder von Moltke und Schriften über fein 
Leben ſollen für ein Geringes zum Verkauf geſtellt werden. 

Hier in Graudenz wird, wie uns mitgetheilt worden 
iſt, im großen Saale des Löwen am 26. Oktober eine öffent⸗ 
liche Feier ftattfinden, zu welcher der Sängerchor des hieſigen 
Gymunaſiums feine Mitwirkung zugeſagt hat. Außer einer 
Feſtrede werden verſchiedene Anſprachen gehalten werden. 

— [Graudenzer Gewerbeverein] In der geſtrigen 
Hauptverſammlung wurde zum eviten Vorſitzenden Herr Rechts⸗ 
anwalt Kabilinski wiedergewählt, der ſich in dankenswerther 
Weile dazu hat beſtimmen laſſen, die Wahl wieder anzunehmen. 
Die Wahl zum zweiten Vorſitzenden ſiel auf Herrn Töchterſchul⸗ 
lehrer Seedorf. In Bezug auf die Errichtung einer Schule 
für Knabenhandfertigkeit wurde ein Autrag des Vorſtandes, 
welcher dahin ging, daß zur Förderung dieſer Angelegenheit aus 
dem zu ſolchem Zwecke zur Verfügung ſtehenden Fond die Summe 
von 200 Mk. entnommen und daß bei den Bewohnern der Stadt 
eine Liſte zur Zeichnung von einmaligen oder jährlichen Beiträgen 
in Umlauf geſetzt werden ſoll, genehmigt. Gleichzeitig genehmigte 
die Verſaumlung die Bildung einer beſonderen Abtheilung im 
Verein, welche die Förderung des Knabenhandfertigkeitsunterrichts 
in ihre Obhut nehmen ſoll. Die Mitglieder des Gewerbe Vereins 
jind auch Mitglieder dieſer Abtheilung; dagegen bleibt es den 
heh dieſer Beſtrebungen überlaſſen, entweder nur diefer 

btheilung oder auch dem Gewerbeverein überhaupt beizutreten. 
Zum vorläufigen Vorſtande dieſer Abtheilung, der ſich beſonders 
mit der Organisation derſelben zu befhäftigen haben wird, wählte 
man die Herren G Rothe, Jalkowski, Späuke jun., Seedorf, 
Kröhn, Miehlte und Preuß. — Betreffs der Bibliothek, die ſich 
einer fortgeſetzten Pflege des Vereins erfreut, berichtete der 
Bibliothetar, daß dieſelbe ſich auch im abgelaufenen Vereinsjahre 
um 38 Werke mit 53 Bänden vergrößert hat. Nach dem Bericht 
des Reviſors derſelben beſindet ſie ſich in muſterhafter Ordnung. 
Im neuen Bereinsjahre wird fie hauptſächlich durch Unterhaltungs- 
kektüre von guten Schriftſtellern der Gegenwart vermehrt werden. 

— Der Allgemeine Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗Berein zu 
Braudeng hat am 30. September fein ene eee siokes. 
Demſelben gehörten am Anfang des Geſchäftsjahres an 258 Männer 
und 179 Frauen; im Laufe des Jahres traten bei 39 Männer, 
45 Frauen; geſtorben ſind 8 Männer, 3 Frauen, fo daß Ende 1889/90 
289 Männer, 221 Frauen verblieben. Die Einnahmen betrugen 
1972,15 Mk., darunter 1636,65 Mk. Beiträge, die Ausgaben 
1064,98 Mt, darunter 11 Sterbefälle a 90 Mk. Das Jahr 
1889/90 ergab alſo einen Ueberſchuß von 907,15 Mk. Das 
Vermögen der Kaſſe beſteht aus einem Sparkaſſen Guthaben von 
3684,67 Mk., Hypotheken 2400 Mk., Kaſſenbeſtand 219,57 Mk., 
zufammen 6304,24 Mk. und hat ſich in dieſem Jahre um 1250,34 Mk. 
dermehrt. An monatlichen Beiträgen find zu zahlen bis zum 
Alter von 30 Jahren 20 Pf., von 31 bis 40 Jahren 30 Pf., von 
41 bis 50 Jahren 40 Pf. Das Sterbegeld beträgt 90 Mk. 

— Die geſtrige Wiederholungs⸗Vorſtellung der Wildenbruch⸗ 
ſchen „Haubenlerche“ war nicht gut beſucht. Geſpielt wurde wie 
in der erſten Aufführung recht wacker. Morgen gehen Heinrich 
Laub es „Karlsſchüler“ in Szene, in denen der Gaſt, Herr Adalbert 
Neher, den Herzog Karl von Württemberg ſpielt. 

— [Milftäriſches.] v. Glisczinski, Prem. Lt. a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 24, in das Inf. Regt. Nr. 128 einrangirt. 
dv. Platen, Major z. D. und Kommandeur des Landw. Bez. Konitz, 
der Charakter als Oberſtl. verliehen. Preſtien, Sek. Lt. vom Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 11, zum Prem. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Der Unteroffizier Wu ft vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, zum Port. Fähnr. 
befördert. Moeger, Sek. Lt. von der Reſ. des Fuß⸗Art. Regts. 
Nr. 8, früher in dieſem Regiment, kommand. zur Dienſtleiſtung 
beim Fuß⸗Art. Nr. 11 im aktiven Heere, und zwar als außeretats⸗ 
mäßiger Sek. St. bei dem Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 wiedereingeſtellt. 
Wienecke, charakt. Port. Fähnr. vom Pion. Bat. Nr. 1 zum 
Port. Fähnr. befördert. Leonhardt, Prem. Lt. von der 1. 

ngen. Inſp., in das Pion. Bat. Nr. 2, Kaſte n, Prem. Lt. vom 
ion. Bat. Nr. 1, unter Entbindung vom Kommando als Adjut. 
bel der 1. Bion, Inſp. in die 3. Ingen. Inſp., Adler, Sek. Lt. 
von demf. Bat. in die 2 Ingen. Inſp., Buchwald, Sek. LL 
vom Pion. Bat. Nr. 2, in die 4. Ingen. Inſp. verſetzt. Schickert, 
Prem. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 17, als Adjut. zur 1. Pion. Inſp. 
kommandirt. Kitzing, Sek. Lt. von der Referve des Inf. Regis. 
Nr. 44, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. 
entbunden. Frhr. v. Funck, Major vom ar Regt. Rr. 41, in 
eg aig ep feines Abſchiedsgeſuches, als Oberſtlt. mit Penſion 
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniſorm des Gren. Regts. 
Nr. 4, zur Dispoſition geſtellt. v. Frantzius, Sek. Lt. a la 
suite des Kür. Regts. Nr. 3, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offs. 
des * übergetreten. v. Rohr, Hauptm. und Komp. Chef 
bom Fil. Regt. Nr. 33, mit Penfion ausgeſchieden. Lüttich, 
Maler und etatsmäß. Stabsofftz. des Drag. Regts. Nr. 1, mit 


nfion und der Uniform des Schleswig⸗Holſtein. Drag. Regts. 
„ 13, v. Hoffmann, Oberſt⸗Lt. und etatsmäß. Stabso des 
Gren. Regts. Nr. 1, mit Penſton und der Regiments⸗Uniform, 
Pachnio, Prem. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, als Hauptmann 
mit Benfion und der Regts.-Uniform, v. Bargen, Rittm., aggreg. 
dem Kür. Dtegt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 5, mit Penfion und der Regts.⸗Uniform der 2 bſchied 
bewilligt. 

— Ein ziemlich ſtarker Hirſch mit etwa ein Meter langem 
Geweih wurde dieſer Tage auf der Feldmark Jerszewo und 
Hinterſee geſehen. Am Freitag früh fand man das Thier unter 
dem auch zur Nachtzeit auf der Weide gelaſſenen Vieh des Guts⸗ 
beſitzers Herrn G. Fröſe⸗Gut Jerszewo, der Hirſch lief erſt dann 
dem Walde zu, als der Hirt ſich ihm auf circa 10 Schritte ge⸗ 
nähert hatte. 

— Aus Leipzig war in Nr. 242 des Gef. mitgetheilt worden, 
daß das Reichsgericht ſich mit einem Falle habe beſchäftigen 
müſſen, in welchem die „Teutonia“ bei einem Selbſtmorde die 
Auszahlung der Verſicherungsſumme, trotz ihrer Unanfechtbar⸗ 
keitsbeſtimmungen verweigert habe. Dieſe Mittheilung, ſchreibt 
uns die Redaktion der Leipziger Verſicherungsbank, tft unzu⸗ 
treffend, denn es iſt weder in dem im Geſelligen bezeichneten 
noch in einem anderen Falle eine reichsgerichtliche Entſcheidung 
gegen die Teutonia ergangen, noch überhaupt ein Prozeß anhängig 
geworden. 

2 Gollub, 19. Oktober. An Stelle des aus dem Männer⸗ 
geſangverein geſchiedenen Gerichtsſekretairs Wiersbicki wurde in der 
geſtern abgehaltenen Generalver ſammlung der Lehrer Geyer zum 
Dirigenten, und an Stelle des von hier verſetzten Lehrers Fröſe 
der Hauptlehrer Kujavski zum Schriftführer gewählt. — Heute 
Abend beginnt der Leſe verein wiederum mit ſeinen Leſeabenden 
und wiſſenſchaftlichen Vorträgen. — Der Kumſt liefert in unſerer 
Gegend einen ſo reichen Ertrag, daß das Schock mittlerer Köpfe 
nur 50— 70 Pf. koſtet. 

O. Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Oktober. Die Wege 
find in unſerer Gegend jetzt fo durchgeweicht, daß fie faſt unpaſſir⸗ 
bar find. Für unſere chauſſeearme Gegend iſt das elne große Un⸗ 
bequemlichkeit, namentlich wenn man in Erwägung zieht, daß die 
Anwohner die Landwege möglichſt einzuengen ſuchen, ſo daß man nicht 
ausweichen kann. Ganz beſonders krankt die Lautenburger Gegend an 
dieſem Uebel. Mauche Wege ſind nur durch die tiefen Pfützen als ſolche 
kenntlich, die Wegebepflanzung iſt meiſtens vernachläſſigt und Abzugs⸗ 
gräben gehören zu den Seltenheiten. Wegen des nahen Winters 
miifjen die Wege jetzt aber mehr als ſonſt befahren werden, denn 
Jedermann fährt Wintervorräthe an; wer ein richtiges Stück 
„alter Wirthſchaft“ kennen lernen will, der muß von Ciborz 
nach Neuhof fahren; in finſterer Nacht mache er ſich aber auf ein 
bischen Halsbrechen oder mindeſtens Steckenbleiben gefaßt. Be- 
gegnen ſich zwei Fuhrwerke, ſo iſt die Noth groß, da es nur an 
einzelnen Stellen möglich iſt, auszubiegen, weil Theile alter Gräben 
das Vorbeifahren unmöglich machen. Die zerbrochenen Brücken 
ſind ohne Geländer und ſtellenweiſe mit Strauch reparirt; Schreiber 
dieſes mußte einmal ſogar von dem Felde eine verwaiſte Stange, 
nach dem Ausſehen zu urtheilen, einen längſt vorher ausgepflügten 
Wegebaum, benutzen, um mit Hilfe dieſer Stange und der Brücken⸗ 
reſte ſich eine Ueberfahrt zurechtzumeiſtern. 

Die Parzellirungskrankheit ſcheint auch unſere Gegend 
nicht verſchonen zu wollen. Namentlich die kleinen Bauerngrund⸗ 
ſtücke werden mit beſonderem Geſchick abgeſchlachtet. Weil die Be⸗ 
dingungen mit günſtigen Vorſpiegelungen übertüncht werden, finden 
fic) auch leicht Parzellenerwerber, welche mit wenigem Kapital ſich 
ein Anweſen ſichern zu müſſen glauben. Weil die Hypothek aber 
nicht vorher geregelt wird, ſo entſtehen ſpäter große Prozeſſe, 
Seen Verwünſchungen und häufig doppelte Bezahlung des Cre 
worbenen. 

Das Vieh geht noch immer auf die Triften, und man denkt 
gar nicht daran, daß das Gras jetzt keinen Nährwerth mehr hat, 
wohl aber den Grund zu mancherlei Krankheiten legt. Die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß namentlich das Ungeziefer beim Vieh ein krank⸗ 
bafter Zuſtand ijt, welcher in Folge von Magenerkältung und 
Verdauungsſtörung durch Spätherbſtweidegang verurſacht wird. 
Vor allem darf das Vieh nicht hungrig auf dle Weide gehen. 


HF Rojenberg, 20. Oktober. Geſtern iſt der Drahtbinder 
Drackno, Slovake, aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ent: 
wichen. Derſelbe ſaß wegen eines Raubes, welchen er mit einem 
anderen Drahtbinder in der Finckenſteiner Forſt an einem Ge⸗ 
noſſen begangen, in Unterfuchungshaft. Bei der Flucht war der 
Räuber nur mit Hemde, Hoſen und Strümpfen bekleidet, und 
wahrſcheinlich hält er ſich noch in der Umgegend verſteckt auf. 
Drackno war der Gehülfe eines Drahtbinders, welcher in Darien: 
werder ſeinen Wohnſitz hat. 

Rieſenburg, 19. Oktober. Beftern Abend entftand Feuer 
auf dem Gehöfte des Ackerbürgers Lowien und zerſtörte eine 
mit der geſammten Ernte angefüllte Scheune. Der Beſitzer er⸗ 
leidet erheblichen Schaden, da er die Frucht nicht verſichert hat. 

& Schwetz, 20. Oktober. Der heutige Jahrmarkt war pon 
Käufern nur ſehr wenig beſucht. Der Viehmarkt dagegen war 
ſtark beſchickt. Trotzdem waren die Anforderungspreiſe jo hohe, 
daß nur einige Händler kauften. Beiſpielsweiſe wurden für 
Mllchkühe 400 Mk. gefordert und für 270 Mt. verkauft. Das 
Pferdematerial war meiſt ſchlechter Qualität und fand auch wenig 
Abſatz. — Die Hiefige Zuckerfabrik hat einen größeren Poſten 
Rüben von der Zuckerfabrit in Kulmſee angekauft. 

Z Krojanke, 20. Ottober. Ein ſtattlicher Zug, gebildet 
aus den Behörden, Vereinen und Innungen unſerer Staot, bes 
wegte fi geſtern Nachmittag unter Vorantritt einer Mufittapelle 
nach dem Marktplatze, wo die Einweihung der von dem hieſigen 
Kriegervereine jüngſt augeſchafften Vereinsfahne vollzogen wurde. 
Von geſchmückter Tribüne herab hielt der Bürgermeiſter Sieg 
die Feſt⸗ und Weiherede, den Tag in ſeiner doppelten Bedeutung 
als Gedenktag des Völlerſteges bei Leipzig und des Geburtstages 
Kaiſers Friedrich HI. würdigend. Darauf vollzog Herr S. den 
Weiheakt, worauf die „Liedertafel“ einen Weihegeſang anſtimmte. 
Ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. beſchloß den 
Akt und die Feſttheilnehmer begaben ſich hierauf in Gemeinſchaft 
mit dem Kriegerverein in deſſen Vereinslokal, wo Herr Superintendent 
Rohde, eine Anſprache hielt. Abends vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder des Kriegervereins mit ihren Angehörigen zu einem Tanz⸗ 
kränzchen im Vereinslokale, wo bei heiterſter Stimmung und 
ſchönſter Harmonie die Abendſtunden dahinfloſſen. 

Y. Zempelburg, 18. Oktober Wie im vergangenem Winter, 
ſo ſoll auch jetzt wieder zum Beſten der hier einzurichtenden Dia⸗ 
koniſſenſtation ein Konzert ſtattfinden, das diesmal nicht nur 
von tüchtigen muſikaliſchen Dilettanten aus Stadt und Umgegend 

egeben wird, ſondern zu welchem auch eine Konzertſängerin von 
Fach ihre tia hig zugeſagt hat. — Die hieſige Stadtſchule, 
an welche drei neue Lehrkräfte berufen worden find, erhült nun 
noch eine neunte Klaſſe und zählt jetzt fünf evangeliſche, zwei katho⸗ 
liſche und zwei jüdiſche vehrer. — Der geſtrige Schweinemarkt 
war mit weit über 100 Fettſchweinen beſchickt. Trotzdem wurden 
noch 40—43 Mk. für den Ctr. Lebendgewicht bezahlt. Ganz be⸗ 
deutend iſt aber der Preis für Saugferkel gefallen. Während man 
noch vor 6—8 Wochen 40 Mark und mehr für das Paar gab, 
konnten geſtern kaum 10 Mk. dafür erzielt werden. Schlechtere 
Exemplare wurden ſogar für 7,50 Mk. pro Paar gern verkauft. 

„ Dirſchau, 20. Oktober. In letzter Nacht gegen 1 Uhr 
fand auf dem hieſigen Rangier- und Güterbahnhof der Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Züge und zwar eines von Danzig kommenden Güter⸗ 
zuges und cines Rangierguges ſtatt. Beide Lokomotiven Kun 
aus und mehrere Wagen wurden zertrümmert. Menſchen find 
nicht verunglückt. 

-a- Zoppot, 21. Oktober. .. wurde der diesjährige 
Kurſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule in Gegen⸗ 
wart der Lehrer, des Amtsvorſteherz und mehrerer Bürger er⸗ 
öffnet. Beſucht wird die Schule in dieſem Jahre von 14 Schülern 


(1883 13, 1888 $ 7), von denen 3 in dem Areiſe Danziger 
— 2 im 

und den Sr 
Elbing, Pr. Stargard und Marienbur 
Nordſturm der letzten Tage, welcher beſonders in der verfloſſenen 
Nacht ſeinen Höhepunkt erreichte, hat an unſerem hy nur 
wenig Schaden angerichtet, deſto größeren aber an den verſchledenen 
Badeanſtalten. 
den Strand. 
waren, ſind verſchlagen worden. Das Waſſer ging und geht auch 
jetzt noch bis in die Gärten der Grundstücke an der Südſtraße. 


ein Männerturnverein mit 22 Mitgliedern gebildet. 
glieder der Danziger Turnvereine find, um 
heranzubilden, vorläufig anch dem jungen Verein, welchem aus 
der Kaſſe des Bezirtsvereins ein zinsfreies Darlehn zur Be⸗ 
ſchaffung von Geräthſchaften zugefihert iſt, 
Badedirektion hat mit der Anlage neuer Anpflanzungen auf dem 
Strandlande nach Koliebken ſowie mit der Umpflaſterung und 
Regulierung mehrerer Straßen begonnen. 


Bienen wirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Lehrer 
Klein⸗Lichtenau einen Vortrag über die Feinde der Bienen, ſowie 
über die Mittel, die Bienen gegen dieſelben zu ſchützen. Nament⸗ 
lich wurden aufgeführt Mäuſe, Marder, Iltis, Wieſel, Meiſen, 


Thorn und je einer in der Stadt Danzig 
eiſen Putzig, Berent, Carthaus, Dirſchau, Schwetz, 
wohnen. — Der ſtarke 


Treppen, Pfähle ꝛc. ſind losgeriſſen und bedecken 
Auch einige Bote, die nicht hinreichend geborgen 


-d- Zoppot, 19. Oktober. Vor einigen Tagen hat Rid) hier 
tit. 
die Vorturner 


beigetreten. — Die 


es Bohnſack, 19. Oktober. Heute wüthete hier ein fo 


türmiſches Regenwetter, daß der Verkehr auf den Straßen, be⸗ 
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onders aber auf dem Weichſelſtrome, faft gänzlich ins Stocken 


kam. Der Nordſturm ſtaute den Strom aus der See hier derart 
auf, daß die Ueberfähre bei Bohnſack außer Betrieb geſetzt wurde. 


Z Neunteich, 19. Oktober. In der geſtrigen Sitzun ot 
hill: 


Specht, Rothſchwänzchen, Storch, Eidechſe, Froſch, Kröte, Horniſſe, 
Spinne, Ameife, Bienenlaus, Grabweſpe, Todtenkopf, Melon⸗Larve. 


Der ſchlimmſte Feind iſt die Wachsmotte. Herr Lehrer Treder⸗ 


Damerau zeigte eine Skibbeſche Ständerbente vor. Dieſelbe, aus 
Stroh gefertigt, hat eine viereckige Form, wird im Innern von 
durchgehenden Rähmchen ausgefüllt und mit einem abnehmbaren 
Deckel verſchloſſen. Dazu gehört noch ein Aufſatzkaſten. Die Vere 
ſammlung nahm von der praktiſchen Bienenwohnung mit Intereſſe 
Keuntniß; mehrere Imker wollen mit derſelben im nächſten Jahre 
Verſuche anſtellen. Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt 62, 
die der Bienenvölker 600, der Ertrag an Honig 44 Centner, an 
Wachs 1 Centner. Obwohl die Mitgliederzahl gegen das Vorjahr 
um 30 geſtiegen it, iſt in Folge der ungünſtigen Monate Juni und 
Juli der Ertrag an Honig um die Hälfte zurückgegangen. 


Marienburg. Behufs der Gründung eines Ortsvereins 
deutſcher Gewerke war zum Sonutag von dem Vorſtande des 
Dirſchauer Gewerkvereinsverbandes Hirſch⸗Dunkerſcher Rich⸗ 
tung eine öffentliche Verſammlung in das hieſige Geſellſchafts⸗ 
haus einberufen worden, in welcher Herr Winter aus Berlin 
Vortrag halten ſollte. Etwa 50 Perjonen erſchienen — meiſt 
Sozialdemokraten — und mit der dieſen Herren eigenen Un⸗ 
verfrorenheit beuntzten fie ihr numeriſches Uebergeſwicht, um 
einen der Ihrigen, den Schuhmacher Höpfner, zum Vorſitzen⸗ 
den und zwei andere zu va ir zu wählen, jo daß fie das 
Heft in der Hand behielten. Nachdem Herr Winter in ſeinem 
Vortrage den Grundgedanken der Gewerkvereine entwickelt 
hatte, der darauf hinausgehe, eine ſtarke Verbrüderung der 
Handwerker und Arbeiter zu ſchaffen, wie ſie den modernen 
Verkehrsverhältuiſſen entſpreche, damit auf friedlichem 
Wege die Regelung der Arbeitslöhne und Arbeitszeiten ges 
meinſam von Arbeitgebern und Arbeitern vorgenommen werde, 
und daß außer den bezeichneten Beſtrebungen ferner die Gewerk, 
vereine ſich angelegen ſein ließen, für eine höhere geiſtige 
Ausbildung ihrer Mitglieder zu ſorgen, den Wandernden eine 
Reiſeunterſtützung, den verheiratheten Arbeitern eine Beihilfe 
zu den Umzugskoſten, den 1 eS Rechtsſchutz, auch du 
Wohlthat einer Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe zu gewähren, 
woran Reduer ſchließlich die Aufforderung zum Beitritt knüpfte, 
nahmen die Sozialdemokraten das Wort. Sie ſchleuderten 
Angriffe gegen die Gewerkvereine — ein augenſcheinlich ab. 
gerichteter Sozialdemokrat nannte ſie die „Schooßkinder dez 
Kapitals“, und als von Seiten einiger Freunde der Gewerk⸗ 
vereinsſache dagegen geſprochen wurde, nahm der Vorſitzende 
Höpfner das Wort, warnte vor der Bildung eines Orts⸗ 
vereins und ſchloß ohne weiteres die Verſammlung. Der 
Schluß erfolgte mit dem üblichen Lärm und einem Hoch auf 
die Sozialdemokratie. — Von hier aus begiebt fic) Hers 
Winter nach Graudenz, wo ihm vorausſichtlich gleiche Cu 
fahrungen erſpart bleiben werden. 


A Heiligenbeil, 20. Oktober. Heute fand auf dem hieſtgen 
vorſtädktſchen Kirchhofe eine ernſte Todtenfeier ſtatt. Der von 
hier gebürtige Kaufmann Schött aus Königsberg, Dirigent des 
dortigen Geſangvereins „Frohſinn“, iſt im Frühjahr hier begraben 
worden. Der Königsberger Verein hat nun einen Theil des Vereins⸗ 
vermögens zu einem Denkmal verwandt, welches heute enthüllt 
wurde. Noch einmal hatte ſich der Verein in Vollzähligkeit am 
Grabe ſeines Gründers eingefunden, um die Feier durch Geſang 
einzuleiten und zu ſchließen, die Gedächtnißrede hielt der Superinten⸗ 
dent Eiſenblätter, das Denkmal, in Pyramidenform errichtet, 
trägt die Inſchrift: Dem Dirigenten und Freunde gewidmet von 
dem Geſangocrein „Frohſiun“ in Königsberg. 


Y Königsberg. 19. Oktober. Der Unſtern, welcher feither 
über unſerem Elektrieitätswerke geſchwebt hat, will noch immer 
nicht untergehen, denn die Verſuche mit der Inbetriebſetzung haben 
ſchon wieder eingeſtellt werden müſſen, weil die „neuen Maſchinen“ 
fi) bereits als re paraturbedürftig erwieſen haben. Wie 
lange dieſe „Juſtandſetzungen“ dauern werden, iſt nicht abzuſe hen, 
aber jedenfalls werden ſie von längerer Dauer ſein, um ſo mehr, 
als die böſen Fehler ſowohl in den von Gebrüder Naglo⸗Berlin 
gelieferten Dynamos als auch in den Schichauſchen Dampfmaſchinen 
* — Man hat bei den Maſchinen, welche zur Verſuchsbeleuchtung 
in Betrieb geſetzt waren, feſtgeſtellt, daß die Strom⸗ und Hitzeent⸗ 
wickelung ſo ſtark war, daß die Maſchinen unbedingt bald verſagen 
mußten. Um dieſen Fehler zu beſeitigen, iſt eine geraume Zeit 
erforderlich, vorläufig tft alſo von „Königsberg im elektriſchen Lichte“ 
keine Rede. — Recht theuer kam einem Beſitzer neulich ein Prozeß 
wegen eines Brunnens zu ſtehen. Als er die Beſitzung übernahm, 
fand er den Brunnen bereits auf der Grenzſcheide, hielt ihn aber 
für zwecklos und ließ ihn, um nicht die ferneren Unterhaltungs⸗ 
koſten zu bezahlen, einfach zuſchütten. Er wurde deshalb von 
ſeinem Nachbar verklagt, verlor den Prozeß in allen Inſtanzen 
und hat nun anſtatt die jährlich zu entrichtenden Unterhaltungs⸗ 
goften von 1,50 Mk. über 1000 Mk. Gerichtskoſten zu bezahlen. 


A Tilſit, 19. Oktober. In einer hleſigen Dampfſchneide⸗ 
mühle wurde dieſer Tage eine Trift Holz aus Rußland ab⸗ 
geliefert. Der Triftenführer erhielt nach Ausſage der übrigen 
Arbeiter der Trift am Freitag Nachmittag im Komtoir der 
Schneidemühle einen Betrag von über 500 Rubeln ausbezahlt 
und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Ob der Mann irgendwie 
verunglückt oder mit dem Gelde durchgegangen iſt, weiß man 
nicht. Die zurückgebliebenen Arbeiter, welche nun rath⸗ und 
mittellos daſtehen, da mit dem Triftenführer auch ihr ausbedunge⸗ 
ner Lohn verſchwunden iſt, glaubten den letzteren Fall annehmen 
zu müſſen und deshalb wandten fle ſich geſtern mit dem Erſuchen 
an das hieſige Kgl. Poſtamt, die Polizeibehörden einiger von 
ihnen benannter ruſſiſcher Grenzorte telegraphiſch von dem Bor 
fall in Kenntniß zu ſetzen, um den möglicherweiſe dort durch⸗ 
reiſenden Verſchwundenen feſthalten zu können. Da es ſich jedoch 
in dieſem Falle um geſtohlenes Geld handelte, wurden die Leute 
von der Poſtanſtalt an die Polizeibehörde verwieſen. 
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ei Pillau, 19. Oktober. Der Prediger Drofte in Alte 

— ee feinen Austritt aus der evangeliſchen Landes⸗ 

iche erklärt hat, hat feines Amtes während der vier Jahre ſeines 
Hierſeins mit großer Hingebung gewaltet; er hat einen ganz 
andern Geiſt unter die Bevölkerung gebracht, und viele Menſchen 
haben ſeinem aufopfernden Wirken die Wiederherſtellung ihres 
Familien⸗Glückes zu verdanken. Herr Droſte wird auch fernerhin 
am Orte verbleiben, jedoch nur als Prediger des Vereinshauſes. 

Bromberg, 20. Oktober. Am Sonnabend iſt aus dem 
hieſigen Gefängniß der Arbeiter Hernadi entſprungen. Er war 
am Mittwoch vom hieſigen Schwurgericht zu 6%, Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. — Ein hieſiger Fettviehhaͤndler iſt mit 
einem Trausport ungariſcher Schweine hier eingetroffen. Der 
größte Theil des Fleiſches geht nach Königsberg. 

0 Poſen, 20. Oktober. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
bevartheilte heute die hieſige Strafkammer den 16 Jahre alten 
Haudlungslehrling Georg Themal wegen eines Vergehens gegen 
die Sittlichkeit zu vier Jahren Gefängniß. Die Strafe wurde 
deshalb ſo hoch bemeſſen, weil der Angeklagte ſchon eine Vorſtrafe 
wegen gleichen Vergehens erlitten hat. 

In der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen haben ſich ca. 200 katholiſche 
Geiſtliche gegen Feuerſchaden verſichert, und während 10 Jahren 
ca. 80000 M. an Verſicherungsprämie gezahlt. Der Geiſtliche 
Jul. Echauſt in Skrzebowo weiſt nun darauf hin, daß die Geiſt⸗ 
lichen während dieſer Zeit nur 1610 M. an Erſatz für Feuer⸗ 
on herausbetommen haben, fo daß die deutſchen Feuerver⸗ 
icherungs⸗Geſellſchaflen an den Geiſtlichen eine bedeutende Summe 
verdient haben. Er glaubt, daß ſich unter ſolchen Umſtänden ein 
beſonderer Feuerverſicherungs⸗Verband der Geiſtlichen mit Erfolg 
einrichten ließe und will zu dem Zweck im November eine Bers 
ſammlung der Geiſtlichen einberufen. 


Verſchiedenes. 


— In Schweinfurt fand Sonntag Nachmittag die feler- 
liche Enthüllung des Deukmals für Friedrich Rückert 
auf dem dortigen Marfipiage ſtatt. Zwei Söhne und fünf 
Enkel des gefeierten Dichters, der Regierungspräſident Graf 
Lurburg, Vertreter der Stadt München und ſämmtlicher 
Städte Unterfrankens, ſowie zahlreicher Univerſitäten wohnten 
der Frier bei. Das Denkmal iſt in Form eines Brunnens 
gehalten und zeigt Rückert in ſitzender Stellung. Der Ent⸗ 
düllung ging der Vortrag eines Feſtgedichts von Felix Dahn 
voraus. 


— Die Cholera nimmt in Spanien merklich ab, aus den 
Provinzen werden 15 Fälle gemeldet, von denen nur 5 tödtlich 
verliefen. : 

— Von der Medizinalabtheilung des preußiſchen Kriegs- 
miniſteriums iſt ein Bericht über die Influenza⸗ Seuche im 
deutichen Heere 1889/90 bearbeitet worden. Dem Bericht liegen 
55 263 Erkrankungsfälle zu Grunde, aus denen u. A. ſich ergiebt, 
daß die von NO. nach SW. gehende Seuche in den ſüdlichen und 
weſtlichen Bezirken Deutschlands ihren Höhepunkt erreichte, 
während die Mark Brandenburg, abgeſehen von dem etwas 
mehr befallenen Berlin, die niedrigſte Stufe einnahm. Die 
Mite und Nachkrankheiten betrafen auch hier vorzugsweiſe 
das Nerveuſyſtem, die Athumugsorgane und das Ohr. Tödt⸗ 
nich endeten im ganzen 60 Fälle, ſodaß der Verluſt im Heere 
entſchieden ein leichterer war, als bei der bürgerlichen Bevölke⸗ 
rung, ein Uurftand, der fic) bei den Soldaten vorzugsweiſe 
aus der Jugend, erklärt. 

— Der Dampfer „Rudolf“, von Greifswald nach Danzig 
beſtiunnt, ijt bei Seba geſtraudet; die Maunſchaft befindet ſich noch 
an Bord. Bei Koppalin gerieth das Dampfboot „Kaiſer Wilhelm“ 
auf den Strand; die Maunſchaft ijt geborgen. 

— Die geſammten Eiſenbahnen der Erde hatten Ende 1888 
ne Längenausdehunug von 571 771 Kilometer, eine Länge, 
welche mehr als das 14 fache des Umfangs der Erde am Aequator 
darſtellt. Davon hat allein der Zuwachs der Jahre 1884 —1889 
102899 Kllometer betragen. Nach Amerika hat Europa mit 
24419 Kilometer den bedeutendſten Zuwachs erfahren. Unter 
den verſchiednen Staaten Europas ſtehen Frankreich und Deuts 
schland mit faſt völlig gleichem Zuwachs, nämlich 4048 und 4047 
Kilometern obenan. 


— [Der deutſche „Frauenverein Reform hielt dieſer 
Tage in Berlin feine zweite General⸗Verſammlung ab. 185 der⸗ 
elben iſt die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zum wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studium, behufs einer Steigerung der weiblichen Erwerbs⸗ 
ähigkeit. Es wird nicht allein die Zulaſſung zum mediziniſchen 
Studium gefordert, ſondern überhaupt die Berechtigung zum Studium 
an der Univerſität in allen Fakultäten. Nach der Abſicht des Ver⸗ 
eins ſoll nicht die Heivath die Exiſtenz der Frauen begründen; ſie 
fol auch in der Ehe beim Studium des Mannes mitthätig ſein. 
In dieſem Sinne iſt in dieſem Jahre von Seiten des Vereins be⸗ 
reits tine Petiteon an den Reichs tag geſandt, auf welche die Ant⸗ 
‘port noch erwartet wird. 

Frau Gräfin Bülow von Dennewitz aus Dresden ſprach 
über „die Mängel der Erziehung der Töchter“. Unſere 
Mütter — fo führte die Rednerin aus — machen deshalb ſo viele 
Barriófe in der Kindererziehung, weil fie nicht ſelbſt gut erzogen 
teien. Die Mutterliebe mache es nicht allein, es gehöre auch Bil⸗ 
zung dazu. Die Wurzel alles Uebels ſei die Unwiffenheit, In 
der leiblichen Erziehung ſei dieſe daran ſchuld, wenn Mütter dem 
Säugling einen Lutſchbeutel mit Branntwein geben, das Herzblätt⸗ 
Hen vor Luftzug abípercen und mit Näſchereien füttern. Was 
yelfen alle Turnüdungen, wenn die Mädchen zu enge Korſetts 
tragen! Man fürchtet thörichter Weiſe, die Damenerſcheinung könne 
darunter leiden. Es fet ferner falſch, von den Mädchen filled Ver 
halten zu verlangen; das Naturell müſſe mehr heraus. Nicht richtig 
ei es auch, die Tochter allein der Mutter E überlaffen. Immer 
verde als das Alleinſeligmachende beim Weibe das Gemüth ges 
zannt; das fei eine Erfindung des Mannes oder denkfauler Weiber. 
Aus der Putzſucht des Weibes ziehe nur der Mann Vortheil; die 
Sabi falle ibm läſtig; er nutze ihre Unerfahrenheit aus. Die 

äbigkeit, ſich ſelbſt zu beherrſchen, erlange die Frau nur durch 
größeren Gebrauch ihrer Verſtandskräfte. Alles laufe darauf hin⸗ 
aus, der Frau ein ſchablonenhaftes Weſen zu geben und ſie von 
der dem Manne unbequemen Charakterdildung fern zu halten. Die 
Frau Gräfin ſchloß mit dem Citat von Loniſe Büchner: Die 
doppelte Buchführung in der Kindererziehung hat eine große Kluft 
zwiſchen den Geſchlechtern geſchaffen.“ 

— [Die bairiſchen Königsſchlöſſer] wurden in dieſem 
Noz von ungefähr SO 000 Perſonen beſucht, von welchen 24000 

kark als Eintrittsgeld bezahlt wurden. Schloß Herreuchiemſee 
hat wieder eine Einnahme von etwa 100 000 Mk. erzielt. Es 
iſt auch zu bemerken, daß die bairiſche Eiſenbahnrente ganz erheblich 
gefördert wird, man ſchätzt die Mehreinnahme durch die Beſucher 
der Königsſchlöſſer auf jahrlich eine halbe Million Mark. 

— Das Dom⸗Gymnaſtum zu 8 S. wird 
im nächſten Jahre die Jubelfeier feines 700 jährigen 
gehen. Es iſt im Jahre 1191 durch den Biſchof Berthold II. bee 
gründet und geweiht worden. 

— [Als Pathengeſchenij des Kalſers hat der evite Rekrut 
Geigoinuds einen hübſchen goldenen Becher mit dem Bildniß ſeines 
evatters erhalten. 

— Gin neuer Gründer⸗Standal, der die Elektriſche 
Glühtampen-Geſellſchaft (Patent Seel) betrifft, iſt raſch 
dem Gubener Gründerprozeß gefolgt. Die Aktiengeſellſchaft Seel 
iſt eine Gründung Terſelben Firma Wolff, welche in dem Gubener 
Prozeß cine fo traurige Rolle aefpielt hat, und danach kann man 


bereits bemefjen, welche Borg 
ſuchen ſind. \ 
die Aktiengeſellſchaft Seel zunächſt nur mit einem winzigen Kapital 
gegründet worden; daſſelbe wurde aber ſpäter, unter Erweiterung 
der Geſellſchaft durch angeblich größere 
da an der Berliner Börſe Aktien einer Geſellſchaft nur in dem 
Fall eingeführt werden dürfen, wenn das Aktienkapital mindeſtens 
1 Million Mark beträgt. Die Aktien wurden mit einem Agio 
von 50 pCt. aufgelegt. In dieſen Tagen fab ſich nun die Bere 
waltung der Geſellſchaft veranlaßt, eine Mittheilung zu veröffent⸗ 
lichen, wonach auch das Unternehmen ſelber vor einem Krach zu 
ſtehen ſcheint. Da den ing pp des Aufſichtsrathes nach dem 
Schickſal, das die Gebrüder 

zu Muthe geworden iſt, rücken 
daß die Preiſe, zu 
Bilanzen eingeſtellt waren, trüglich geworden ſind, und daß dem⸗ 
gemäß entweder die Aktionäre 75 pCt. auf ihre Altien einzahlen 
und dieſe damit in „Vorzugsaktien“ umwandeln follen, oder das 
Aktienkapital um die Hälfte vermindert werden ſoll. 


wärtig vor dem Bezirksgericht in Warſchau verhandelt. Angeklagt 
ſind die Warſchauer Kaufleute Holtzberger, Rittenberg und Kahauo. 
Dieſelben ſollen nach der Anklageſchrift in großem Maßſtabe Seiden⸗ 
waaren aus Deutſchland eingeſchmuggelt, an der Grenze eine förm⸗ 
lich organiſtrte Bande von Agenten unterhalten und ſich der Be⸗ 
ſtechung von Lokomotivführern der Warſchau⸗Wiener und der 
Weichſelbahn ſchuldig gemacht haben, welche dann die eingeſchmuggelte 
Waare nach Warſchau beförderten. 
geben, daß die Angeklagten während 5 Jahre unter anderen von 
der Leipziger Firma Julius Kettenbeil allein Seidenbänder für 
530 764 Mk. gekauft und eingeſchmuggelt haben. Der Prozeß, zu 
welchem 214 Zeugen geladen ſind, dürfte eine längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. 
eine Kaution von 400 000 Rubel auf freien Fuß belaſſen find, 
haben 6 der hervorragendſten Advokaten Warſchaus übernommen 


entdeckt worden. 
Naturforſchers Connell die reichſten Erdölquellen der Welt. Die 
ſich am Ufer des Fluſſes Athabaska Hunderte von Meilen weit 
ausdehnende, 250 Fuß mächtige Sandſchicht iſt mit Oel voll⸗ 
kommen durchtränkt. 


liner Köchin machte bei ihren Einkaufsbeſuchen in den Markthallen 
die Bekauntſchaft einiger Soldaten der Heilsarmee, die fie mit 
allerhand Heilsſchriften traktirten und zum Beſuch der Erbauungs⸗ 
ſtunden beredeten. Rieke vertiefte ſich in die Schriften, beſuchte 
auch die Abende der Armee und erwärmte ſich für die Sache der⸗ 
ſelben derart, daß ſie ſich entſchloß, der böſen Welt und ihren 
Lüſten zu entſagen. Sie verlangte von ihrem Dienſtherrn mehrere 
freie Abende in der Woche, um ihre Bekehrung zu vollenden; das 
Mädchen betete, ſchwärmte und bekundete für nichts weiter mehr 


und gab auf Befragen ihrem Dienſtherrn die Erklärung, daß fie 
ſich den Teufel austreiben müſſe, von dem ſte beſeſſen ſei. Die 
Aermſte mußte in einer Irrenanſtalt untergebracht werden. 


Mexiko ein Mordanfall, den dieſer Tage eine Dame auf den Schrift⸗ 
ſteller Chavarri machte, indem fie einen Revolverſchuß auf ihn ab⸗ 
feuerte und ihn nicht unerheblich verwundete. Es handelte fich indeß 
hierbei nicht, wie man vielleicht glauben ſollte, um verſchmähte oder 
betrogene Liebe, nein, die Attentäterin glaubte ſich von Chavarri, 
der ſatiriſche Plaudereien ſchreibt, verſpottet und angegriffen. Chae 
varri hatte nämlich über die Tagesmode der Damen ſich beluftigt 
und auch über den „Pfannenhuͤt“ oder „Tiegelhut“ losgezogen. 
Da die Dame nun einen ſolchen Kopfſchmuck trug, fühlte ſie ſich 
tödtlich beleidigt. 
Schöne nur, daß fle Chavarri nicht getödtet habe. 


ein Einjährig⸗Freiwilliger des heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13 
am 5. ds. unternommen und dieſe ca. 850 Kilometer lange Strecke 
einſchließlich dreier Ruhetage in 13 Tagen zurückgelegt. Reiter 
und Roß find in beſter Verfaſſung in Mailand angekommen. Der 
ſchneidige Reiter war täglich 10 Stunden zu Pferd. Schwierig⸗ 
keiten verurſachte nur der Ritt über den St. Gotthard. 


Meine Herren, ich ſage Ihnen, ich hob' ein Kapitalvie von Jagd⸗ 
hund. 
Komtor, wo grade der Buchhalter einen Rechnungsauszug auf 
einen niedrigen Tiſch gelegt hat. 
darauf hin und bleibt unerſchütterlich vor der Rechnung ſtehen. 
Und weshalb mag er dieſe wohl geſtellt haben? — Na, rathen 
Sie mal! — Nun, ganz einfach: Weil foviel Böcke darin waren. 


Nachrichten“ eingehende Beantwortung: Deutſch⸗Oſtafrika umfaßt 
ca. 939100 qum, Liiderigland (der deutſche Beſitz in Südweſt⸗ 
afrika) ca. 832600 qkm, StameruneLand ca. 319500 aum; Togos 
Land ca. 61000 qum, zuſammen in runder Summe etwas über 
2152000 qkm, 


Hinterländer) etwas kleiner, als das Königreich Preußen; Lüderitz 


eſtehens bee 


e hinter dieſer Gründung zu 
utfabrik⸗Geſellſchaft, war auch 


te die Gubener 


bjekte, bedeutend erhöht, 


olff gehabt haben, etwas unheimlich 
ke mit dem Geſtändniß heraus, 
denen die Objekte der Geſellſchaft in die 


— Ein ſenſationeller Schmuggler⸗Prozeß wird gegen: 


Die Unterſuchung hat er⸗ 


Die Vertheidigung der Angeklagten, welche gegen 


— [Mene Petroleumfelder] find im Norden von Kanada 
Dieſe enthalten nad) der Anſicht des kanadiſchen 


— [Wieder ein Opfer der Heilsarmee.] Eine Bets 


Jutereſſe, als für die „gute Sache“. Am Freitag endlich geißelte 
te fic) unter allerlei wirren Redensarten mit einer großen Ruthe 


— [Mode und Revolver.] Großes Auffehen erregt in 


Bei ihrer Verhaftung bedauerte die rabiate 


— [Einen Ritt von Bockenheim nach Mailand] hat 


— [Das Kapitalvieh .] Herr (am Stammtiſch erzählend) 
Neulich komme ich von der Jagd heim und trete in mein 


Sofort eilt mein kluger Karo 


Wie groß it Deutſch⸗Afrika Y 
Dieſe Frage findet in der neuen Monatsſchrift „Afrikaniſche 


der man kann ſagen: Deutſch⸗Oſtafrika iſt faſt 
doppelt ſo groß, wie das deutſche Reich; Kamerun (ohne die 


land nur um ein geringes kleiner, als Italien und das deutſche 
Reich zuſammengenommen; Togoland erretan faft den Flächen ⸗ 
inhalt Bayerns. 


Vom Büchertiſch. 


— Zur Moltkefeier erſchien in Düſſeldorf bet Zelte Bagel: 
Generalfeldmarſchall Graf Helmut von Moltke. Das 
Leben und Wirken des großen Feldherrn für Jung und Alt dem 
deutſchen Volk erzählt von Ernſt Schreck. Mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen. — Preis 1 Mark 20 Pf. — Das Buch tft gut geſchrieben, 
und recht geeignet, auf Jung und Alt zu wirken. Man erhält 
ein ſcharfes Bild des geſeierten Helden und wird zu warmer Em⸗ 
pfindung für ihn angeregt, Nur hätte es der Verfaſſer klüglicher 
Weiſe vermeiden follen, die mitgetheilten Auszüge aus Violttes 
Reden durch eingeklammerte Zuſätze eigener Weisheit zu bereichern. 

— Es naht die fröhliche, ſelige Zeit: Wir haben heute eine 
Mappe vor uns, die wohl als Weihnachtsbote gelten kann; iſt es 
doch namentlich das hehre Feſt, in welchem mehr als im gewöhn⸗ 
lichen Leben die Werke der Kunſt zu beglückenden Gaben Ver⸗ 
wendung finden. In der Verlagshandlung E. T. Wiskott in 
Breslan iſt eine weitere Lieferung der Studien mappen em 
ſchienen, in denen reizvolle Originalſtudien, flüchtige Zeichnungen, 
vollendete Entwürfe von deutſchen Künſtlern dem Publikum 
dargeboten werden. Diesmal find es zehn Blätter von Paul 
Meyerheim, dem berühmten Thiermaler. Neben mehreren höchſt 
anmuthigen figuralen Darſtellungen finden wir darin Studien zu 
feinen frappanten Löwengruppen, köſtliche Londſchaftsſtudien und 
Genreſcenen und drei der berühmten, bis dahin noch nicht durch 
den Druck wiedergegebenen Loggienbilder aus der Gartenhalle 
Borfig’s in Berlin, welche die Gewinnung und Verarbeitung des 
Eiſens in einer Bergwerkſcene, dem Betriebe eines Hammerwerks 
und der Fertigſtellung einer Lokomotive vorführen. Die glänzende 
Mappe wird den zahlreichen Bewunderern und Freunden des 
Meiſters ebenfo wie dem Künſtler eine werthvolle und 
genußreiche Fundſtätte fein. — Wir erinnern hier noch einmal an 
die er erſchienenen ſehr eigenartigen Originalſtudien und 


Mappen von Menzel, Knaus, Defregger Geſelſchap 
1 Im nächſten Monat ſoll eine 
ſehr glanzvolle Mappe Anten von Werners folgen. Die 


Grützner und Werner Schuch. 


nichtkontingent. Mk. 43,00. 


Herausgabe ift von Herrn Julius Lohmeyer beſorgt. Der Prei 
jeder Mappe 


trägt 12 Mark. ] 


— Unter dem Titel „Waidmänniſche liegend’ 


Blätter“ (Berlag von Haaſenſtein & Vogler in Berlin) erſchein! 
ſeit 1. Oktober ein Scherzblatt, des Waidmanns Freud und 
Schmerz, in launiger Weiſe nach Art der Münchener Fl. Blätte 
reg Es iſt ebenfo in trefflicher Weiſe mit Scherzbilder 
illuſtrirt. 


. 


Preis 1,50 für das Quartal. 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 19. October. Unter dem Vorſitze Bittidect: 


finden jetzt Verhandlungen von Sachverſtändigen and 
mehreren Bundes ſtaaten behufs Feſtſtellung grundlegen 
der Punkte für ein zollpolitiſches Abkommen mit Oeſter 
reich ſtatt. 


London, 21. Oktober. Die engliſche Regierung 


hat die Vertreter der auswärtigen Mächte benachrichtigt, 
daß fie die braſilianiſche Republik auertaunt hat und die 
engliſchen Kriegsſchiffe 
Republik grüßen ſollen. 
o ————.ßv5v . — 


die Flagge der braſilianiſchen, 


Stadttheater in Graudenz: 
Am Freitag, den 24. Oktober feiert Herr Beckmann, das be. 


liebteſte Mitglied unſeres Stadttheaters, einen Gedent- und 
Ehrenabend. e 
geht der brave Künſtler ſein 20jähriges Künftler- Jubiläum. Die 
Direktion hat Onkel Bräſig zur Aufführung beſtimmt und Herr 
Beckmann ſpielt den Bräſig. e 
„ollen gauden Unkel Bräſig“, auf den Brettern zu verkörpern, iſt 
keine leichte Aufgabe, denn dieſe Figur ſteht vor dem geiſtigen 
Auge aller Welt, welche Bräſig aus der „Stromtid“ kennen ge⸗ 
lernt, als eine f $ 

welcher dieſelbe nicht ganz fo, wie fie im Volke lebt, wiedergibt, 
trotz der größten Mühewaltung keine Lorbeeren ernten wird. Es 
liegt in dieſer Aufgabe ungefäh 

Verkörperung eines mit dem Volksgeiſt eng verwo 
Helden oder Staatsmannes, etwa des 
Jahrzehnten einmal Bismarcks. 
und wehe dem Darſteller, welcher dieſe Originalität nicht in ihre 
aflertletnften Züge aufzulöſen und wieder zum Ganzen zu bere 
binden verſteht! 
ſchwierige Aufgabe, ſoweit überhaupt unter den Verhältniſſen 
und Umſtänden möglich, glänzend gelöſt. Es iſt ihm gelungen, 
ſeinem Gemälde durch jene feinen, oft unſcheinbaren Pinſelſtriche 
des denkenden und empfindenden Künſtlers Charakter und Plaſtik zu 
geben und damit eine überzeugende Geſtalt zu ſchaffen. Wir ent⸗ 
nehmen dies Berichten fiber ſeine frühere Thätigkeit als Mitglied 
des Schweriner Hoftheaters und find überzeugt, daß man uns für den 
Hinweis dankbar ſein wird. 


SY — — — — —— — ITA, 


Es findet fein Beneſtz fratt und gleichzeitig bes 


Reuter's populärſte Geſtalt, den 


o einheitliche Geſtalt da, daß der Schauſpieler, 


r dieſelbe jr als in der 
enen nationalen 

alten Fritz“ oder nach 

„Unkel Bräſig“ ift ein Original 


Nun, Herr Beckmann macht's; er hat diefe 


Berlin, 21, Ottober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rudel 245,25 


Danzig, 21. Oktbr. Getreldebörſe. (T. D. v. Max Dureget 

Weizen: loco fefter, 800 Tonnen. Für bunt nu. hellfarbig 
inländ. Mark 186, gellbunt inländiſcher Mk. 188, hochbunt 
inländ. 190 Mark, Termin Oktober⸗November 126pfd. z. Tran}. 
Mark 160,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 153,50. 

Roggen: loco matt, inländiſcher Mark 164, ruffiſcher 
und polniſch. z. Trauſit Mk. 114, per Oktbr.⸗Novbr. 120pfd. 
Tranfit Mark 114,00, per April-Diai 120pfd. zum Tranſfit 
Mk. 113,00, « 

Gerſte: große loco tnl. Mark 150—160, kleine Toco inl. 


Mark —. 


afer: loco inl. Mk. 130. 
rbſen: loco inländiſch 155—160 Mk. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50 


Königsberg, 21. Oktober 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


pis Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirituse u. 


olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 20000 Liter / loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 64,50 Geld, unkonting. Mk. 44,50 Geld, per Oktober 
unkonting. Mk. 42,50 Geld. Ohne Zufuhr, unv. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 18. Oktober 1890. 


Mark Mark 
la Kartoffelmebl. . . 1 ½ - 22% | Mum-Eoulent. . . + 34—35 
la Kartoffelſtärfte . . | 11222 Pter-Couleur . . . 34—35 
Da Kartoffelſtärte m. Mehl | 19) —20's | Dextrin, gelb u. weiß Ia’ 20 
Feuchte toffelſtärke 11,16 Dertrin secunda . . " 261, —28 
o „„ 
. Syrupfabr. notiren cizenftá: 13:11 . . 

fr. Fabr. Frankfurt aD. 1135 do. 81 u. Gl, | 42-43 
Selber Syrup... + 21 —24%½ | Seobeftirte . . . .. 33—38 la 
Cap. Qryart . . . . 120-217 Reisſtärke (Strahlen) 45½—47 
Cap. Syrup . . . . + 25 25½ Meisſtärke (Ctitden) . . 48—44 
Kartoffelzucker .. „ | RE ½% 76 ½ | Maisſtär te 60—31 
Kartoffelzuder geld. 28% 24% 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


. —  qzP  — cm ———— 
Bekanntmachung. 


Danzig. 11. Oktober 1890. 

Folgende Poftfendungen lagern bet der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
direction als unbeſtellbar: 

Poſtanweiſungen: an Hinge in Berlin über 7 Mk., aufs 
gegeben am 4. März d. 3. in Oliva; an das Königliche Generals 
confulat in Königsberg über 2 Mt., aufgegeben am 7. Juni 1890 
in Nstolaiten (Wpr.), au W. Hauch in Laskowitz über 1 Mk., aufge⸗ 

eben am 21. Er 1890 in ra © an das Ruſ⸗ 
ſche Haupttonſulat in Danzig über 2 Mk. 50 Pf., aufgegeben 
am 23. Inni in Thorn 1; an den Gerichtsvollzieher Harwardt in 
Thorn über 3 Mk., aufgegeben am 19. Juni 1890 in Thorn 1; 
an die Königliche Polizei⸗Commiſſion in Schwetz über 2 Mk., aufs 
gegeben am 11. Mai 1890 in Graudenz. 

Einſchreibebriefe: an Herrmann Panſegrau in Thorn, 
aufgegeben am 27. April 1890 in Gollub; Szanawuny Bojtgning 
in Med zuntma (Rußland), aufgegeben am 5. Juli 1890 in Thorn 1; 
an die Redaction des „Pielgrzym“ in Pelplin, aufgegeben am 19. 
Mat 1890 in Dirſchau; an den Steinſetzer Selinski in Pr. Stars 
gard, aufgegeben am 15. Mat 1890 in Dirſchau. 

Briefe mit Werthinhalt: an deu Musketier Melder in 
Metz mit 5 Mk. Inhalt, aufgegeben am 14. Juni 1890 in Zoppot. 

Packete: an Franz Mathes aus Chemaitz, zur Zeit in Cös⸗ 
(in, aufgegeben am 13. Juni 1890 in Marienburg (Wpr.) 

Die Abſender der bezeichneten Sendungen werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb vier Wochen, vom Tage des Er⸗ 
ſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, zur Empfangnahme der 
Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten 
Friſt fiber die bezeichneten Sendungen und Geldbeträge zum Ber 
ſten der Poſtarmenkaſſe verfügt werden wird. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Wagener. 


— Der Poſtdampfer „Suevia“ der Hamdburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt von Hamburg kommend, Sonntag 
4 Uhr Nachmittags in New ⸗Pork eingetroffen. 


Für November und Dezember 
werden Beſtellungen auf den Geſelligen ſchon jetz 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von Mk. 1.20, frei ins Haus zu Mark 
1. entgegengenommen. 


Jablonowo. 


5 Uhr Nachmittags: 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 


Moltke; 
2. Vorſtaudswahl; 
3. Zahlung der Beiträge: 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Großes Ertra-Boncer 


(Streichmuſik! (3129) 


Dirigenten S. Nolte. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. Nolte. 


Kohls Restaurant, 
[8278] Markt 11. 


Aufgebot. 


Das Sparkaſſenbuch der Kreisſpar⸗ 


chelichte Schmied Sara Schulz geb. 
Janz zu Gr. Lunau bei Podwitz iſt 


erklärt werden. 


bes Buches aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebots termin [15038] 


den 12. April 1891 


Vormittags 11 Uhr 
dei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und 
das Buch vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung deſſelben erfolgen wird. 
Grandenz, den 27. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Eanz- und Balletmeiſter C. Haupt 
Graudenz, Marktplatz Nr. 22, 1 Tr., 
zur Entgegennahme von Anmeldungen 
am 22., 23. u. 24. Oktbr., von 11 Uhr 
Vorm. bis 8 Uhr Nachm. bereit. [3043 
Donnerſtag, den 23. d. M., bleibt 
mein Geſchäft geiclofien. (3221) 
Wilhelm Voss. 
Renom. Israelitiſches Töchter: 
penſionat von Frau Alma Silbermann, 
Berlin W., Magdeburgerſtr. 36. (32258) 
EE” Da ich noch einige Zeit in 
Graudenz bleibe, bevor ich 
wieder nach Berlin zurückkehre, bin ich 
bereit, Aufträge in (3275) 


Oelbildern 


Porträts rc. auszuführen. 
Franz Herrmann 
1 Schützenſtraße Nr. 3. 


Marienburg und imgegend | 
Zur gefaior’ Nachricht, daß ich die 
stes der Wittwe P. Lell ar 
9 erworben habe. 
Es wird mein Beſtreben fein ri 
eehrte Publikum in jeder Weife zu⸗ 
. zu ſtellen, und empfehle a mich 
Anfertigung aller in mein Fach 
agender Arbeiten. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Quapp, 
Klempnermeiſter, Neuſtadt 27. 
Reparaturen prompt und billigſt. 
Das erworbene Waarenlager wird 
von heute an unter Fabrifpreijen aus⸗ 
verkauft. 


Rieſen⸗Nennaugen 
Teltower Rübchen 


Citronen im Poftcolli 


billigſt. Ca 
ase 
Schweizer, Tilſiter, Woriener, 


O Sahnen-, Romadour-, Elbinger, 
Werder u. Kräuter⸗ ꝛc. 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße. (3276) 
Donnerſtag, den 23. d. M., 


Settviehmarkt & 


in Marienwerder. 


...!. ðͤ v a IM 
Ein ſchwarzgefleckter Hund hat ſich 
bei mir eingefunden und kann gegen Er⸗ 
flattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 
acre werden, (3222 
Schlewitz, Käthner, Neudorf. 


Eine Ziegelpreſſe 


. mit Abſchneidetiſch, 
2 Schlickeyſen, iſt eine zu ver⸗ 
— Leiſtun 2 PS Er 1 

an elmeiſter Stern 
Being entbal ia Bromberg. (3113) 


Krieger⸗ MB er ein 


Sonntag, den 26. d. Mts., 


1. Geburtstagsfeier Sr. Excellenz des 
Generalfeldmarſchalls Grafen von 
(8253) 


Um vollzähliges Erſcheinen wegen 
der hohen Bedeutung des Tages bittet 


Se a 


Hotel zum Schwarzen Adler 


Mittwoch, den 22. Oktober ET. 


ziehen von Rudolph Williger, Ranbthierfaleufabrik, 


ansgeführt von der 42 Mann ſtarken 
Kapelle des Juf.⸗Rgts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. unter nee ihres 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Königsberger Rinderfleck. 


ſſe zu Graudenz Nr. 14473 über 
107,82 Mark, ausgefertigt für die ver⸗ 


berloren gegangen und ſoll auf den 
Antrag - Eigenthümerin für kraftlos 


Es werden daher die etwaigen Inhaber 


Von mein. als gut — Harzer 
1 El Gin glügebQufirunen 
Königsberg i. Pr., Tragh. Wallſtr. 4. oy > ieee Uhrmacher, 


Hes chat, Sn Saen Meere 141, ' Off. unt. 3260 d. die Exp. d. Geſell. erbet. 


Berliner Waarenhaus vorm. Gebr. Rau 


Herrenſtraße 25 
eröffnet. BE 
Zeidfortirtefte Auswahl in Mannfaktur- n. Modewaaren, 
Slanellen, Parchenden, Wäſche, Cricotagen ꝛt. 


zu ſtreng reell billigſten Preiſen; prompteſte Bedienung zugeſichert. 


Damen- Confection 


ſtets das Neueſte in beſonderer Abtheilung. (3256) 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen. 


Wo? 


aja 


page arar 

15 Sangeifen, Habichtsfänge, Holzklapp⸗ oder 
Williger ye Lauffalleu, Glaskugelwurfmaſchinen u. Draht: 
Fiſchreuſen, prämint mit den höchſten Auszeichnungen im Ins und Auslande, 
find nur in bekannter Güte mit den praktiſch u. bewährteſten Stellungen zu be: 


ſeine Garderobe? 


züge empfiehlt zu billigſten Preiſen. An⸗ 
fertigung nach Maaß in eigener Werk⸗ 


Größtes Lager (3757) 
Buckskins, Kammgarne 2c. 
in⸗ und ausländiſcher Fabrikate. 


Haynau in Schleſien. (2260) 
Illuſtrirte Preisliſte franco. ug 


Kaiser-0el 


nicht explodirendes Petroleum 


aus der (26511) 


Petrolenm-Raffinerie vorm, August Kori in Bremen, 


Echt nur zu haben bei 


C. A. Koehler, Schweiz a. W. 


bief. und auswärt. Colonialw.-, Deli: 


Drogen⸗Geſch. als Verkäufer, Lageriſt. 


Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 


tritt tinen 


jungen Maun 
lüchtigen Verkäufer, mit gutem Außern, 
der feine Leiſtungsfähigleit in dieſer 


kann. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Ein nüchterner (3269) 
Bäckergeſelle Bay 


zn 


kann, findet lohnende und dauernde 


eee eee 


„[Pehsken bei Mewe. 
Ein ordentlicher (8238) 
Müllergeſelle 


„kann in 14 Tagen eintreten. 
Waſſer mühle Zempelburg. 

E. Rennwanz. 

Ein junger Müller 

der das Gymnaſium bis Secunda be: 
ſucht (bat, ſucht Stellung in einem 
Comptoir einer Mühle, Mehlgeſchäſt ꝛc. 
Off. werden briefl. mit Aufſchrift unter 
Nr. 3262 durch die Exp. des Gef erb. 


: Malergehilfen 
finden ſogleich Beſchäftigung bei (3263 
Rudolf Simon, Maler in Czersk. 

o Tüchtige Geſellen, Frauenarbeiter, 

Ble werden fofort bei gutem Lohn gefucht von 

E Carl Böhm, Schuhmachermeiſter, 

‘x bam m erf eln Weſtpr. (3271) 


N o 
— Mehrere Tiſchlergeſellen 
erhalten noch dauernde und lohnende 


Stellungen bei (3277) 
J. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


Ein ſelbſt. Gürtner 


ev., unverh., erfahren in allen Zweigen 
der Gärtnerei, welcher su die Jagd 
mit übernehmen würde, ſucht bis 1. Jan. 
1891 dauernde Stellung am liebſten, wo 
Verheirathung geſtattet, ift. Gefl. Off. 
erb. an den wig TH des wt en ts 
Kar na, Poſt Köbnitz Bentſchen 


ATA ARAN 


+ 


2 


1 atra at ZU I daa a da o a aa do 


121721517 


of Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen, 


ER. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) Proving Bofen. (3273) 
ner empfiehlt Einen tüchtigen _ (3229) 


Ausflattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den einfachsten géfilligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


Polstersachen und Decorationen 1358. 


Klempnergeſellen 
ſucht von ſofort 
F. Paczk Er ski, Klempnermeiſter, 


vone a. Br. 
nach neuesten Entwürfen. — . BE Sn NB IS 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portidren. In Oftassewo bei Thorn wird 


IUlustrirte Preiscourante gratis. 
Sung DJUVADOIS 19 Y 971950111 


ein Heizer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (3245) 
Dom. Neu Gra bia Kr. Thorn 
ſucht zu Neujahr einen tüchtigen, verh. 
chmied 
mit eigenem Handwerkszeug bei hohem 
Lohn und Deputat. Bevorzugt werden 
ſolche, welche bereits in Maſchinen⸗ 
fabriken gearbeitet haben. (3235) 
Desgleichen zu Neujahr: einen 
verheiratheten Schäfer 


und einen verheiratheten 
Heizer. 
Ein evangl., 3 ſehr 
energiſcher, tüchtiger (8266) 
oe Beamter 


Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


— frachtfrei nächster Bahnstation. [e 


f 
Wichtig = 5 gebauter, kurzer (3018) 


N Stutzflügel 
für Maſchineubeſitzer: Falte i im m Zon, ie Hen, ſteht 
19 erkau 
E Lane,, F. Ball, Bahnhof Cihönfee Wor 


— rat ee e = beabſichtige mein (8265) 


Konſiſtente Maſchineufette, 
E Sant. oa: Schmiedegundſtuc 
Armaturen, Schmierbüchſen, org Hande 3 9 cn 55 > 


= Wielen, gute G 
98 W e ſehr gutes Inv., die diesjährige Ernte, 


25 krankheitshalber zu verkaufen oder zu 
5 * bic rá Bewerber k. ſich melden bei 


ES” are nes "Wärmelhugmaffe F. Roeſchke, Gr. Ballowken p. Neumark W. 
empfehlen gut und billig coe ET 


Einen jüngeren Gomis E 
HodaméRessler der eH 0 gece mächtig, ſucht 
Danzig. (71180) 630 Guta Marth Lieben del 
oJ , 
Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. de $ 1 5 3 sak 
ven führung u. . 
bee [Er 


De 


einen Rechnungsführer. 
Zum baldigen und fpáteren Antritt 
fuche ich unverh. 2206 
Wirthſchaftsbeamte 
gegen un Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


kauft man ant beiten und billigſten 


Herren: und Knaben⸗Paletots, An: 


ftätte unter mein. fachmänniſchen Leitung. 


8. Grünberger, Markt 15. 


Per ſofort, 1. Novbr. oder 1. Januar 
placirt gut emp'ohl. Materialiſten in 


kateſſ.⸗, Wein⸗, Cigarr.⸗, Deſtillat.⸗ und 


und Compt. E. Urban, Berlin, 
Eichendorffſtraße 17. (3261) 


Geſchäft ſuche ich zum fager, re 


Branche durch gute Zeugniſſe aufweiſen 
erbittet Fritz Krauſe, Oſterode Opr. 


der eine Bäckerei felbfiftändig leiten 
Stellung bei V. Koslowski in 


Dom. Strasburg Wpr. ſucht 16245 b 


30 UVirthidaftsbeamte) 
jed. Arto. gf. od. 1. Nov. u. 1. Jan. gefuché 
d. A. Albrecht, Königsberg i. Br. i. alt; 
Reiferbahn 28. part. Bed. g. 20 Pf.⸗Mek. 


Eine Freiwohnung 
für einen tüchtigen ing ober 
Schuhmacher it zu haben b 

(3274) W. Fenske, 

Ein tüchtiger, verheiratheter Ziegler, 
in den erſten dreißiger Jahren, militär⸗ 
rts fucht zu Martini oder 1. Dezbr. 

d. J. Stellung. Derſelbe iſt z. Z. als 
Werkführer in einer Ziegel⸗Fabr. thatig, 
wo jährl. mehr. Millionen Mauerſteine, 
ſowie Dach⸗Pfannen und Röhren ges 
liefert werden, auch mit dem Brennen 
in Feld⸗ und Ringöfen gut vertr. und 
beſitzt gute Kenntniſſe im Kalkbrennen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3267 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Brennereiführer 
wird geſucht. Offerten unter Beifügung 


von Zeugnißabſchriften nimmt die Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 3252 entgegen. 


Ein tiichtiger (3248) 


wird in Brauerei Dorf Schwetz, Kr. 
Graudenz, vom 1. November geſucht. 
~~ Brennérei-Verwalter! 

Diejenigen Herren Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, welche in den Campagnen 1884, 
85, 86 und 87 in Balden b. Wuttrienen 
conditionirt haben, wollen gefl. 1 55 
Adreſſen angeben. 

Niemojewo b. Barato, o 

Kr. Inowrazlaw. 
H. G. Thiem. 

Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft ſuche (event. gegen kleine Penſion) 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3258 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junges Mädchen aus ans 
ſtändiger Familie ſucht, geſtützt auf gute, 
Seuaniffe, Stellung zum 1. Jannar auf 
einem größern Gute als Stütze der 
Hausfrau. Es w. wenig auf groß. Geh. 
wie g. Behandl. geſeh. Familienanſchl. 
erw. Off. poſtl. A. 2. Sypniewo Wpr. 


Ein junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen, aus guter 
Familie, möchte in einer Papier⸗ und 
Schulbuchhandlung 2c. lernen. Fami⸗ 
lienanſchluß erwünſcht. Off werden u. 
Nr. 3264 durch die Exp. d. Gef. erb. 


Ein Kindermädchen 5257 
ſucht Budnik, Fiſcherſtr. 2-3, Hof. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern n. 
Bubeb. iſt billig v. ſofort zu verm. u. 
3. beziehen. Zu erfr. Tabackſtr. 19, II. 

Möbl. Wohnung ſofort zu vermiethen 
Schubmacherftraße 21, I. (3214) 
Eine möbl. Vorderſtube zu vers 
miethen Oberbergſtr. 18, 1 Tr. (3184) 
Eine möblirte Wohnung iſt von 
ſogleich oder ſpäter zu . Ge⸗ 
29 


treidemarkt 13. 

Ein möbl. Zimmer, auf Verlangen 
auch mit Kabinet, Langeſtr. 3 zu verm., 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 11. (3241) 
200% % %%% %,/,,jł eee 


Mein in der hieſigen günſtigſten 3 
Geſchäftsgegend belegener 
Laden ; 


in welchem feit vielen Jahren, 
mit ſtets beſten Erfolgen, Manu⸗ 3 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt, iſt per 1. 
Januar k. Is. zu vermiethen, und 

die dazu gehörende Ladeneinrich⸗ 
tung zu verkaufen. (3251) 
Moritz Aſcher, Soldau Opr. 


0990S 98946494559 O6$9 
Im 5. Jahrgang erſchien: 


„Der Förſter 


Anerkaunt praktiſcher Wirthſchafts⸗ 
Kalender für Forſtſchutzbeamte pro 1891. 


Kleine Ausg. (2000 Nr. 4. Aba. la |g 


eee 


in Leinwand Mk. 1 
in Lederband Mk. 2,00 
Grosse Ausg.(40C0 Nr. 3 Abj.: Tab.) 
in Leinwand Mk. 1,80, 
in Lederband Mk. 2.30. 
Proſpekte gratis und franko. | 
Gegen Cinfendung des Betrages exa 
folgt franko Zuſendung durch die Verlags⸗ 
buchhandlung Gustav Rothe in Graudenz. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. 1890. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 
6,13 Vm. 7, Vm. 6,10 Vm. 9,58 Bm. 
9.57 Vm.] 3,11 Nm. 3,3 Nm. 44 Nm. 
17 4 % 7,2 Ab. 8.0 Ab. 8,52 Ab. 

7.24 

9, ‘08 Ab. 

Ankunft in Graudenz von 

„Laskowitz Jablonowo Thorn Marieubg. 
8,5 Vm 9, Vm. 9, Bm. 9,5 Vm. 
12,8 Nm.] 5, 17 Nm. 46 Nm. 3,07 Nm. 
[ee 10% Ab. | 827 Ab. 8,24 Ab. 
11, Ab. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 
17 — Gaſtſpiel des Herru Adal- 
ert Néher, erſter Held und Lieb⸗ 
haber vom Hoftheater ‚Meiningen; 

„Die Karlsschüler‘‘, 
Donnerstag, den 23. October 1890: 
„Farinelli“. (3213) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 247. 


22. Oktober 1890. 


Gartenbauverein in Grandenz. 


In der am Sonnabend auf dem Weinberg abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins erſtattete der Vorfitzende 
Herr Stadtkämmerer Berkholz Bericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr; auch in dieſem Jahre hat der Verein in der Baum⸗ 
ſchule die Veredelung von Obſtbäumen fortgeſetzt und viele junge 
Bäume abgegeben. Ein vom Herrn Oberpräſidenten er⸗ 
forderter Bericht über die Thätigkeit des Vereins und die Erfolge 
keiner Beſtrebungen ijt vom Borfigenden erjtattet worden. Die 
im Sommer unterbrochenen Sitzungen und Vorträge foflen im 
Winterhalbjahr wieder regelmäßig ſtattfinden. Aus der Baum⸗ 
ſchule ſollen wie im vorigen Jahr 2000 Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
ſtämmchen jetzt und einige Tauſend Erdbeerpflanzen beſter Sorten 
im Frühjahr an die Mitglieder koſtenfrei abgegeben werden, wobei 
in erſter Linie die Baumſchulen der Landgemeinden und Land: 
ſchulen bedacht werden ſollen. Der Vorſitzende machte ferner auf 
die in letzter Zeit im nichtamtlichen Theil des Kreisblattes ver⸗ 
öffentlichten Aufſätze über Obſt⸗ und Gartenbau, welche recht 
populär und ſachlich gehalten und für Landwirthe und Gärtner 
von großem Nutzen ſeien, aufmerkſam und empfahl ſie zur Beachtung. 

Hierauf erſtattete der Kaſſirer den Kaſſenbericht, nach welchem 
die Einnahmen 151 Mk., die Ausgaben 72 Mk. betragen haben. 
In den Borftand wurden wiedergewählt die Herren Stadt: 
kämmerer Berkholz als Vorſitzender, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Kaphahn und Seminarlehrer Palm als deſſen Stellvertreter, 
wiſſenſchaftlicher Lehrer an der höheren Bürgerſchule Mielke als 
Kaſſtrer und Schriftführer. Der in Ausſicht genommene Vortrag 
über Obſtverwerthung und Obſtmärkte wurde für die nächſte 
Sitzung zurückgelegt. 


W Landwirthſchaflicher Kreis⸗Verein Schlochau. 


Die letzte Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr Laudrath 
Dr. Kerſten, mit der Mittheilung, daß auch in dieſem Jahre 40 
oſtpreußiſche Stutfüllen zum Durchſchnittspreiſe von 174 Mark 
angekauft worden ſeien, deren Beſchaffenheit die Beſteller vollauf 
befriedigt habe, und daß er bereit ſei, auch im nächſten Jahre einen 
Staatszuſchuß zur Beſtreitung der Trausportkoſten vom Herrn 
Miniſter zu erbitten. In dieſem Jahre hat die hierzu bewilligte 
Summe von 800 Mk. nicht ausgereicht, es ſind 100 Mark Mehr⸗ 
koſten aus der Vereinskaſſe vorgeſchoſſen worden, deren Rücker— 
ſtattung der Centralverein zugeſichert hat. 

Hierauf erſtattete Herr Kreisbaumeiſter Dohne Bericht über 
die Hagelverſicherung in dieſem Jahre; es ergab ſich die erfreuliche 
Thatſache, daß die Verſicherungsſumme 250 000 Mark mehr als 
im Vorjahre betrage, und der Verein aus der ihm von der Nord: 
deutſchen Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft bewilligten Proviſion 
einen Gewinn von 820 Mark für die Vereinskaſſe erzielt hat. Es 
find in dieſem Jahre 60 Einzeln- und 2 Gemeindeverſicherungen 
mit einer Geſammtverſicherungsſumme von 1351663 Mark und 
einem Prämienbetrage von 9220 Mk. abgeſchloſſen worden. Die Durch—⸗ 
ſchnittsprämie betrug mit Einſchluß der Policekoſten nur 65 Pfg. 

ro 100 Mark Verſicherungsſumme, und die vorgekommenen Schäden 

hno zur Zufriedenheit der Verſicherten regulirt worden. Der Herr 
Berichterſtatter ſchloß mit einem Hinweis auf die beſonderen Bor: 
theile der Gemeindeverſicherungen und ſtellte den Antrag, den daz 
bei betheiligten Vertrauensmännern für ihre Mühewaltung die 
Hälfte der dem Verein zufließenden Proviſion zu bewilligen, welcher 
Antrag von der Verſammlung angenommen wurde. 

Hierauf wurde über die in Ausführung früherer Beſchlüſſe 
erfolgte Auſchaffung von Kornreinigungsmaſchinen u. ſ. w. für 
verſchiedene Bezirksvereine berichtet und beſchloſſen, für Steinforth 
und Prechlau je eine Kornreinigungsmaſchine ſobald als möglich, 
für Schlochau (Schlachthaus) und Biſchofswalde je eine Viehwaage 
zum nächſten Frühjahr zu beſchaffen und neue Eberſtationen in Gr. 
Jenznick, Altbraa und Prechlau einzurichten. Zum Schluß der 
Sitzung fand die Berloojung der von Lohen u. Sohn in Neuſtadt⸗ 
Gödens bezogenen holländiſchen 27 Buüllen- und 10 Kuhkälber 
ſtatt. Das allgemeine Urtheil über die Beſchaffenheit der Thiere 
war ein ſehr günſtiges; auch war der Preis für dieſelben trotz der 
diesjährigen Theurungsverhältniſſe nicht erhöht worden. 


26. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. vers. 
Mit einem nochmaligen tieſen Seufzer ſtand der Signor 
auf und ſchritt haſtig nach feinem Zimmer. Merch's Stuben⸗ 
thür ſtand offen, denn der Tag war drückend heiß und fie 
ſelbſt ſaß, ein Liedchen ſummend, bei ihrer Arbeit. Discordo 
ſchien diesmal nicht gewillt, ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
lenken, denn er ſchlüpfte geräuſchlos an ihrem Zimmer vorbei 
und in ſein eigenes hinein. Hier las er einige Notenblätter, 
ein paar Bücher ſowie einige Toilette-Artikel zuſammen, die 
er dort umhergeſtreut hatte, um ſeinen Angaben bezüglich 
ſeines Berufes wenigſtens einen ſchwachen Schein von Wahr⸗ 
heit zu geben, und indem er ſo that, lauſchte er beſtändig 
dem leiſen Geſange Mercy's, jedoch mit einem Ausdruck in 
ſeinem dunklen Spitzbubengeſicht, der nicht weniger als wohl⸗ 
wollend war. 
„Ja, finge nur zu, kleines Bräutcken,“ murmelte er mit 
einem hämiſchen Grinſen vor ſich hin. „Du hoffſt den Roth: 
kopf zu eirathen? Bah! daraus wird nix! Ick gebe es 
nickt zu.“ 

Als er mit ſeinen wenigen Habſeligkeiten wieder die 
Treppe hinunterſtieg, war Mercy's Thür zu und jo kam es, 
daß ſie ihn weder erblickte, noch auch von ſeinem Aufenthalt 
im Haufe erfuhr, bis wenige Stunden ſpäter Fräulein Affry 
mit angenommener Gleichgiltigkeit dem Brautpaar die Mit: 
theilung machte, daß Signor Discordo ſeine Schlüſſel abge⸗ 
geben und ſich für immer verabſchiedet habe. 

So verſtrichen denn einer nach dem andern jener Tage 
— die glücklichſten in Merey's Leben, wie fie ſelbſt in der 
Folgezeit ſie zu nennen pflegte — und der Abend vor der 
Hochzeit kam heran. Draußen ſtürmte und regnete es, aber 
unſere drei Inſaſſen des Wurſthofes kümmerte das Wetter 
nicht. Auf Merey's Bett lag ein Gewand von zartem grauen 
Kaſchmir, mit Bändern und einer Rüſche von weißen Spitzen 
verziert. Dies war das Brautkleid. Val's und Fräulein 
Affry's Geſchenke lagen daueben — meiſt nützliche Gegen⸗ 
ſtände, wie ſie für die ärmlichen Verhältniſſe der beiden 
Liebenden die geeiguetſten waren: Ein Hut, ein warmes Tuch 
für den kommenden Herbſt, Handſchuhe und dergleichen. Val 
hatte ſie auf Tante Affry's praktiſchen Rath gekauft und 
dabei beſtändig über feine Armuth gewettert und den heißen 
Wunſch ausgeſprochen, daß er doch feinem ſüßen Himmels⸗ 
ſchatz Sammt und Seide und Juwelen an deren Statt an⸗ 
bieten könnte. 

Als das Abendeſſen bereit ſtand, rief Fräulein Affry die 
Nreppe binauf: 


Boſton oder deren Nähe wohnen. Jede Nachricht, welche zur 
Auffindung einer der beiden genannten Perſonen führt, wird 
angemeſſen belohnt werden. Man wende ſich perſönlich oder 
brieflich an Rechtsanwalt Finch, im Bureau des britiſchen 
Konſulats, 68 Devonſhire Str., Boſton.“ 


„Mercy, wir warten auf Dich! Val will ſeinen Thee 
durchaus nicht eher anrühren, als bis Du da biſt.“ , 

Mercy kam herunter und Val legte feine Abendzeitung 
ungeleſen auf fein Büchergeſims. An weld) zartem Faden 
doch oft unſer Schickſal häugt! Hätte er, wie er es ſonſt 
gewohnt war, jenes Blatt durchgeleſen — Mereys ganzes 
Geſchick würde dann ein anderes geworden ſein. Aber was 
kümmerten ihn an einem Abend wie dieſen die Neuigkeiten? 
Was lag ihm an der Welt da draußen? Dies kleine, ſchlichte 
Zimmerchen umfaßte ja ſeine ganze Welt! 

Die Drei hatten eine ganz ſtille, beſcheidene Feier geplaut. 


Herr Find. 


Die Zeitung entfiel Fräulein Affrh's Händen; ihr war's, 
als ob ihr das Herz ſtill ſtehe und das Zimmer ſich um ſie 
Bal ſollte am Morgen wie gewöhnlich ins Geſchäft gehen N herumdrehe. Endlich — endlich! Sie mußte die Notiz noch 
und fobald die Bureauſtunden vorüber, wollten Merey und einmal überleſen. Nein, ihre Augen hatten nicht getrogen: 
Affry ihn daun zu dem Prediger der inneren Miſſion abholen, [Man ſuchte fie — man ſuchte Val! Sie ſah nach der Uhr; 
in deſſen Haufe die Trauung ſtattfinden ſollte. Nur die | eS war eben zwei. Dann eilte ſie zum Schranke, warf eiuen 
Reichen haben den Vorrang, ſich Zeit zu nehmen zu ihren | Shawl um und ſetzte den Hut auf, zog ein paar baumwollene 


Freuden und ihrem Kummer. Handſchuhe über ihre zitternden Hände, und ohne Merch ein 


Nach dem Eſſen blieben unſere Glücklichen bei einander] Wort zu ſagen, ja, ohne auch nur an dieſe zu denken, ſtürzte 
und plauderten vom morgenden Tage, wobei Val den Heiraths- | fie aus dem Haufe und dem Wurſthoſe hinaus. 


konſens aus der Taſche zog und ihn prahlend ſeiner Braut 
vor die Augen hielt. 

„Was ſeid Ihr doch für ein Paar herziger Närrchen,“ 
meinte Tante Affry gutmüthig: „gebe Gott, daß Ihr ſo 
glücklich werdet, wie Ihr es verdient.“ 

„Und wiſſen Sie auch ganz gewiß, daß Sie mir den Val 
mißgönnen?“ fragte Mercy ſchüchtern. 

„Ja, das weiß ich ganz gewiß,“ verſetzte Fräulein Affry. 
„Wie könnte ich auch?“ ſetzte fie mit einem unterdrückten 
Seufzer hinzu. „Biſt Du es doch, deren Beſitz er vor allem 
Andern auf der Welt begehrt.“ 

Mercy hatte ſich zu ihr hinübergebeugt und ſpielte in 
nervöſer Aufregung mit ihrem Verlobungsringe. Dieſer eut⸗ 
ſchlüpfte ihrer Hand und rollte die Diele entlang. 

„Eine böſe Vorbedentung“, ſagte Val ſcherzend und bückte 
ſich ſofort nach dem kleinen Goldreifen, den er ihr geſchenkt 
hatte. Als er ihn aus einem entfernten Winkel glücklich zu 
Tage gefördert, verlangte er von ſeiner Braut eine auge⸗ 
meſſene fofortige Belohnung für die gehabte Mühe. 

Verlegen beugte dieſe ihr erröthendes Geſicht auf den Ring 
herab, und ihr Blick fiel auf die an der Innenſeite eingra— 
virten Schriftzeichen. 

„R. A.“ las ſie. „Ich habe Dich ſchon oſt ſragen wollen, 
Val, was dieſe Buchſtaben bedeuten. Doch nicht den Namen 
Deines Vaters?“ 

Taute Affry blickte ſchuell empor; 
nicht den warnenden Blick. 

„Ja,“ antwortete er. 

„Black fängt aber doch nicht mit A an,“ entgegnete Merch 
lächelnd. 

Er gerieth einen Augenblick in Verlegenheit. „Das iſt 
wohl wahr,“ erwiderte er daun, „allein die Sache hängt 
anders zuſammen. Ich erzähle Dir's gelegentlich, mein Herz. 
Doch der Ring iſt zu weit für Deine zarten Fingerchen. 
Morgen ſollſt Du einen anderen dafür haben.“ 

Der Reſt des Abends verſtrich unter ſröhlichem Geplau— 
der. Draußen ſtrömte der Regen und ſtürmte bisweilen gee 
waltig gegen die Thür von Nummer zehn, gleich einem Ueber— 
bringer wichtiger Neuigkeiten, die athemlos herbeigeeilt kommen. 
Niemals follte Eines von den Dreien jenen Abend je ver: 
geſſen — er war beſtimmt, mit feurigen Lettern in ihrem 
Gedächtuiß eingegraben zu bleiben. Aber trotzdem geſchah 
nichts, was die tieſe Ruhe geſtört hätte. Um zehn Uhr brach 
Mercy auf. Als ſie, ihr Lämpchen in der Hand, die Treppe 
hinaufſtieg, warf fie noch einen freundlichen Blick auf Val 
zurück, der noch am Fuße der Stiege ſtand. 

„Mercy,“ ſprach er mit der unerſättlichen Eitelkeit, welche 
ſeinem Geſchlechte eigen iſt, „liebſt Du mich denn auch ganz 
gewiß über Alles?“ 

„Ja, Val,“ gab ſie zur Antwort. 

„Geſetzt den Fall, es paſſirte noch vor Morgen etwas, 
was uns trennte — wie lange würdeſt Du mir wohl treu 
bleiben, Schatz?“ 

„So lange ich lebte.“ 

Und dann ſah er fie die Stufen emporſteigen, bis die 
liebliche Geſtalt endlich in der Dunkelheit verſchwand. 

Die ganze lange Nacht hindurch wurde Mercy von böſen, 
wirren Träumen verfolgt. Sie ſtand am Rande eines Ab⸗ 
grundes, im Begriff hinabzuſtürzen, und Niemand war da, 
um ſie zu retten. Vergeblich rief ſie nach Val — er war 
verſchwunden — er hatte ſie in der Noth verlaſſen. 

In kalten Schweiß gebadet und mit einem Angſtſchrei auf 
den Lippen erwachte ſie. Das Licht der Morgenſonne ſtrömte 
hell in ihr Zimmerchen — das Licht ihres Hochzeitstages! 
Mercy empfand eine abergläubiſche Furcht vor irgend welcher 
ihr drohenden Gefahr, aber im nächſten Augenblick ſchon lachte 
fie über ihre eigene Thorheit. 

„Was könnte denn geſchehen?“ fragte ſie ſich. „Iſt nicht 
Alles in Ordnung? Ich fange an, nervös zu werden. Pfui! 
Das iſt eine Krankheit, die nur für vornehme Damen taugt.“ 

Der Tag glich ſo ziemlich allen anderen in dem ſtillen, 
alten Hauſe. Merch that noch einige letzte Stiche an ihrem 
Brautkleide, und unten humpelte Fräulein Affry umher, brachte 
Alles in Ordnung und war bemüht, ein extrafeines Abend⸗ 
eſſen herzurichten. 

So flogen die Stunden dahin. Der Himmel blieb blau 
und wolkenlos — Val's Hochzeitsabend ſollte ein freundlicher 
werden! : 

Tante Affry unternahm noch eine letzte Jnſpektions⸗Tour 
durch das Zimmer, eutfernte jedes Stäubchen von den Ge⸗ 
ſimſen, und kam ſchließlich an das Regal, auf welchem Val's 
Bücher lagen. Sie nahm dieſelben einzeln herunter und 
wiſchte ſie ſorgfältig ab, und indem ſie ſo that, fiel etwas zur 
Erde nieder. Sie bückte ſich mühſam danach — es war die 
„Abendzeitung“, welche Val geſtern unberührt weggelegt hatte. 
Das rege Intereſſe, welches ſie neuerdings für Zeitungs⸗ 
nachrichten hegte, bewog fie, ihre Brille aufzuſetzen und das 
Blatt auseinander zu falten. Faſt das Erſte, worauf ihre 
Blicke fielen, war die folgende Notiz: 

„Auskunft wird erbeten über den Sohn Robert Arbuckle's 
von Deepmoor, Lincolnſhire, England, oder über eine Frau 
Namens Affry Black, die früher einmal Dienſtmädchen zu 
Deepmoor⸗Hall war. Dieſelbe ſegelte vor fünfundzwanzig 
Jahren mit Robert Arbuckle und ſeiner Gattin Chriſtine, ge⸗ 


aber Val bemerkte 


Jahren wohl gekannt. N | nde 
verändert haben, daß ein Wiedererkennen nicht möglich war? 


Schweſter von Robert Arbuckle's Frau. | 
herziger Himmel! — Sie find ja Herr Peter Finch ſelber!“ 


liche Artigkeit. 


in aufgebrachten Tone. 
Black, vor ſechsundzwanzig Jahren Kammerzofe bei der Lady 
Arbuckle — daß fie das hübſcheſte Mädchen in ganz Lincolu⸗ 
ſhire war? Daß wir Zwillinge und die Kinder von Sir 
Godfrey's Förſter waren, den die Wilddiebe das Jahr zuvar 
erſchoſſen hatten, ehe wir beide dort in Dienſt kamen? Soll 
ich von den beiden Söhnen des Baronets reden — Herrn 
Godfrey, dem Erben, der wie ſein Vater durch und durch 


borne Black, von England nach Amerika und ſoll noch in 


Wie fie das Haus in der Devonſhire-Straße erreichte, 


das wußte ſie ſelbſt nicht, denn ehe ſie ſich's verſah, ſtand 
ſie im Bureau des britiſchen Konſulats. 


Es waren mehrere Perſonen anweſend, die dort Geſchäſte 


beſorgten oder warteten, bis die Reihe an ſie kam. Niemand 
ſchien ihr Eintreten zu bemerken. ö 
Zimmer umherſchweiſen und ſchritt dann gerade auf einen 
kleinen, grauköpfigen Herrn zu, der mit dem Rücken gegen 
das Fenſter ſaß und in einer Zeitung las. Als ſie au ihn 
herantrat, blickte er zu ihr auf. 


Sie ließ ihre Blicke im 


„Ich wünſche den Londoner Advokaten zu ſprechen, der, 


die Aufrage nach dem Sohne Robert Avbuctle'3 hat eins 
rücken laſſen“, ſprach die alte Fran mit zitternder Stimme, 
„Alt er hier?“ 


Das graue Mäunlein ſtand auf. 

„Wer ſind Sie!“ fragte er. : 
— Die Beiden Hatten einander vor fiinfundzmwanzig 
Konnte das Vierteljahrhundert ſie ſo 


antwortete die Frau, „die 


Ich bin Affry Black“ 
ty 1 ¢ Und Sie — barm⸗ 


„Folgen Sie mir“, fagte diejer, ohne eine Miene zu vers 


ändern, ſührte ſie in ein inneres Zimmer, ſchloß die Thür 
und ſetzte fic), fie mit ſcharſen Blicken muſternd, neben die 
Alte. 


„Sie behaupteten Affry Black zu ſein“, begann Herr 


Find) in trockenem Tone. „Diejenige Perſon, welche damals 
in Deepmoore-Hall dieſen Namen führte, ſah Ihnen aber 
nicht im Entfernteſten ähnlich —“ 


Sie blickte ihm feſt in's Oefid)t.- i 
„Das ift wohl wahr, denn Affry Black war damals jung 


und hübſch — Sie haben ihr das einmal ſelbſt in Lady 
Arbuckle's Garten verſichert. 
mehr? Ich begegnete Ihnen an der Ecke von den Roſen⸗ 
beeten; und Sie wollten mich küſſen; ich aber gab Ihnen —“ 


Beſinnen Sie ſich denn nicht 


Herr Finch errötete bei der Erinnerung an ſeine jugend— 
Dann ſagte er lachend: 
„Nur weiter — machen Sie mir doch auch noch andere 


Mittheilungen!“ 


„Was ſoll ich Ihnen denn erzählen?“ erwiderte die Frau 
„Daß meine Schweſter, Chriſtine 


Ariſtokrat war, und Herrn Robert, dem lebensluſtigen Jungen, 
der kein hübſches Mädchen in Ruhe laſſen konnte, gleichviel 
ob hoch oder niedrig geboren? Soll ich Ihnen erzählen, 


wie Robert Arbudle ſich in die Kammerzofe ſeiner Mutter 
verliebte, mit ihr nach London entfloh und ſich dort als echter 


Gentlemau, der er immer war, trotz ſeiner Fehler, mit ihr 
trauen ließ? Ich kann Ihnen Chriſtinens Heirathsſchein 
zeigen, Herr Peter Finch, und ihren Trauring, denn ich habe 
beides die langen Jahre hindurch aufbewahrt, als die größten 
Koſtbarkeiten, die ich in der Welt beſitze.“ 

„Kein Meunſch hat je im Geringſten daran gezweifelt, daß 
Ihre Schweſter Robert Arbuckle's Gattin war“, verſetzte 
Peter Finch. „War er doch wahuſinnig in fie verliebt.” 

„Wahnſinnig oder nicht“, entgegnete Fräulein Wifey mit 
Bitterkeit, „er war der Einzige von den Arbuckle's, der ein 
Herz hatte. O, Herr, das war eine geſühlloſe, ſtarrſinnige 
Raſſe! Die gnädige Frau jagte mich aus dem Dienſte — 
warf mich auf die Straße, obwohl ich nichts mit Chriſtinens 
Heirath zu thun gehabt. Meiner Treu, Herr, die Sache 
kam mir ebenſo plötzlich und unerwartet wie irgend Einem. 
Dann ging ich mit meinem wenigen Gelde nach London und 
fand das junge Paar in einer elenden Wohnung des alten 
Brampton⸗Weges, deun der Vater hatte feine Hand gänzlich 
von dem Sohne abgezogen. Trotzdem erwartete Herr Robert 
zuverſichtlich, daß ſeine Familie ihm verzeihen werde; aber 
er machte die Rechnung ohne den Wirth. Sie vergab ihm 
nie, wie Sie wohl wiſſen, Herr — ſie verfluchte und ent⸗ 
erbte ihn und ließ ihm die Wahl, ob er betteln oder ver⸗ 
hungern wolle. Ein Brief an den Vater blieb ohne Anta 
wort. Nur Lady Arbuckle ſchickte dem armen Jungen hundert 
Pfund — Sie ſelbſt brachten das Geld — wiſſen Sie noch? 
— und mit ihm den mütterlichen Rath, er ſolle Euglaud 
ſofort verlaſſen und mit ſeinem Weibe nach Amerika oder 
Auſtralien gehen, oder ſonſtwohin, von wo die Verwandten, 
denen er Schande gebracht, nie wieder von ihm hören köunten. 
Wie jammerte die arme Chriſtine, als Sie uns das ver⸗ 
kündigten! Sie ſehen, daß mein Gedächtniß treuer geblieben 
iſt, als meine Schönheit, Herr Peter Finch. Und zwei Tage 
ſpäter ſegelte Herr Robert mit ſeiner Frau nach Amerika, 
und ich ging mit ihnen und ſchwur, daß ich die Aermſten 
niemals im Stich laſſen wolle, und ich habe meinen Schwur 
gehalten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Zuſchrift an die Redaktion. 


In der Provinz Weſtpreußen ernährt ſich eine Anzahl 
blinder Seiler, die in der Blindenanſtalt zu Königsberg aus⸗ 
gebildet fina. Ein Hebelſtand, über den fie aber alleſammt klagen, 
beſteht darin, duß fie keine Seilerbahn beſitzen und demnach 
im Winter wie überhaupt bei ſchlechtem Wetter nicht arbeiten 
können. Kürzlich HE num eine Erfindung gemacht worden, durch 
welche dieſer Neteltand im der Hauptſache zu beſeitigen iſt. Die: 
ſelbe beſteht in einer Spiunmaſchine, die in jedem Zimmer 
angebracht, ſehr bequem gehandhabt und zum Anfertigen der 
meiſten Seilerwaaren verwendet werden kann. Eine ſolche Ma⸗ 
ſchine iſt vor einigen Wochen dem Seiler R. in Gr. P. durch den 
Herrn v. P. geſchenkt worden. Der arme Blinde, für den das 
Geſchenk eine ſehr bedeutende Erhöhung ſeines Jahresverdienſtes 
bedeutet, iſt darüber ſo erfreut, daß er an den Elnſender die Bitte 
gerichtet hat, die ihm widerfahrene Wohlthat zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, damit andere Gutsherrſchaften und Gemeinde⸗ 
vorſtände ſich ihrer Blinden in ebenſo liebevoller Weiſe annehmen. 

Zugleich ſei es geſtattet, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Probinz Weſtpreußen ſeit vier Jahren eine eigene Blinden⸗ 
anſtalt zu Königsthal bei Langfuhr beſitzt, wo Kinder 
unbemittelter Eltern unentgeltlich Aufnahme finden. Die Anſtalt 
hat aber bis jetzt ihre Aufgabe noch nicht in vollem Maße er⸗ 
füllen können, weil die Blinden faſt immer zu ſpät in dieſelbe 
eintreten. Es hat dies meiſt feinen Grund in der Unkenntniß der 
betreffenden Eltern, die kaum von dem Vorhandenſein einer 
Blindenanſtalt, geſchweige denn von der großen Wohlthat, die 
ihren Kindern dort zu Theil werden kann, eine Ahnung haben. 
Und doch iſt es möglich, ein blindes Kind durch planmäßige Aus⸗ 
bildung ſeines Taſt⸗ und Gehörfinns jo weit zu fördern, daß es 
ſich nicht bloß die in der Elementarſchule gelehrten Schulkennt⸗ 
niſſe aneignen, ſondern auch ein Handwerk erlernen und dadurch 
ganz oder theilweiſe ſeinen Unterhalt verdienen kann. Ein blindes 
Kind, das zu ſpät oder garnicht in eine Blindenanſtalt kommt, 
verfällt faſt regelmäßig dem Bettel und damit zugleich der Lüder⸗ 
lichkeit, dem phyſiſchen und moraliſchen Ruin. 

Vielleicht tragen die freundlichen Leſer und Leſerinnen des 
„Geſelligen“ mit dazu bei, daß die ihnen bekannten blinden Kinder, 
ſobald dieſe das 6. Lebensjahr erreicht haben, bei dem Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes angemeldet werden. Nähere Auskunft ertheilt 
gern die Anſtaltsverwaltung. 


La —ää—— 
Briefkaſten. 


$. B. in N. Bringen Sie den Fall zur Entſcheldung des 
zuſtändigen gewerblichen Schiedsgerichts an dem Orte, wo der 
Vertrag beſtand, wenn gütliche Regelung nicht möglich iſt. Können 
Sie die Entlaſſung durch den Meiſter nicht nachwelſen, fo werden 
Sie immerhin Opfer zu bringen haben. 

S. 1) Das Darlehn iſt der kurzen Verjährung nicht 
unterworfen, alſo noch zu fordern und einzuziehen. 2) Sachbe⸗ 
ſchädigung iſt auf Antrag ſtrafbar, welcher nach drei Monaten 
von dem Zeitpunkte ab erliſcht, wo der Beſchädigte von der Per⸗ 
ſon des Beſchädigers Kenntniß erhielt. 

E. R. Nicht jeder Kaufmann, welcher ſeine Zahlungen ein⸗ 
ſtellt, ſondern nur der wird wegen betrüglichen oder einfachen 
Bankerotts beſtraft, welcher fic) der in den $$ 209 und 210 der 
Konkursordnung aufgeführten Handlungen oder Unterlaſſungen 
ſchuldig gemacht hat. 

G. H. 1) Es iſt zwar nicht nothwendig, daß ein Bahn⸗ 
meiſteraſpirant Maurer⸗ oder Zimmermeiſter iſt, aber erwünſcht. 
2) Ein Abgangszeuguiß einer Bauſchule iſt ebenfalls erwünſcht. 
3) Die Kenntniſſe zur Berechtigung beim Eintritt als Bahnmeiſter⸗ 
aſpirant find entweder durch das Maurer- und Zimmermeiſter⸗ 
examen und durch das Abgangszeugniß einer Bauſchule zu bes 
gründen. 4) Beim Eintritt darf das 40. Lebensjahr nicht überſchritten 
ſein. In den Vorbedingungen heißt es wörtlich: Bewerber um 
die Stellen der techniſchen Betriebs- und der techniſchen Eiſen⸗ 
bahnſekretäre müſſen die Berechtigungen zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt und das Reifezeuguiß einer ſeitens der 
Eiſenbahnbehörde als genügend anerkannten techniſchen Fachſchule 
beſitzen. Das Zeugniß über die beſtandene Landmeſſerprüfung 
entbindet von dem beſonderen Nachweiſe der Schulbildung. Bet 
der Annahme für den Bahnmeiſterdienſt werden — unter ſonſt 


31/,0/, 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,25 bz. 
31/9°/9 98,90 bez. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% 86,50 bz. 
Anl. 4% 101,50 bz. 
Oſtpreuß. 
Pfandbriefe 3½% 
96,75 bz. 
Ritterſchaft 30% 
102,20 
Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% 93,00 G. 


gleichen Vorausſetzungen — diejenigen vorzugsweiſe berückſichtigt, 
welche neben der genügenden Ausbild und Erfahrung in einem 
Bauhandwerk eine vom Staate unterbaltee oder unterſtützte 
Baugewerkſchule oder die techniſche Eiſenbahnſchule in Nippes bes 
ſucht und dort die Abgangsprüfung beſtanden haben. 5) Zur 
Aufnahm in eine Baugewerkſchule wird bei Einigen die Beſcheinigung 
der abgelegten Geſellenprüfung eines Bauhandwerks verlangt, bei 
anderen genügt ſchon der Nachweis über die einjährige Erlernung 
eines Bauhandwerks. 

L. K. J. Die Beſitzer der einen Jagdbezirk bildenden Grund⸗ 
ſtücke werden in allen Jagdangelegenheiten durch die Gemeindebe⸗ 
m. vertreten. (8 9 gez vom 7. März 1850.) In den länd⸗ 
ichen Gemeindeu beſteht die Gemeindebehörde lediglich aus dem 
Gemeindevorſteher. (Oppermann S. 40.) Der Aufſichtsbehörde 
ſteht nur das Recht zu, von den Bedingungen der beabſichtigten 
Jagdverträge Kenutniß zu nehmen und abzuändern, was unver⸗ 
ſtändlich und gegen die jagdpolizeilichen Vorſchriften iſt. Kein 
Geſetz ermächtigt den Landrath, giltig abgeſchloſſene Verträge 
außer Wirkſamkeit zu ſetzen und die Gemeindebehörde zum Ab: 
ſchluſſe neuer Verträge anzuhalten. Entſch. O.⸗V.⸗G.] Bd. 14 
S. 419. Soweit iſt Alles günſtig. Dennoch rathen wir, von Ver⸗ 
folgung des Falles abzuſehen, da vorausſichtlich der Ertrag des 
Rechtsſtreits mit den Nachtheilen deſſelben nicht im Verhältniſſe ſteht. 

F. D. Gneſen. Der Koſinski'ſche Austrocknungsapparat für 
Bauten beſteht aus einem Koakskorb mit verſchiedenen Röhren. Der⸗ 
ſelbe wird ſo ſtark geheizt, daß die Luft in den Röhren bis über 1000 R. 
erwärmt wird und aus den Mündungen ins Zimmer tritt; da 
durch eine andere Röhre, die ins Freie geht, von außen immer 
kalte Luft hineinkommt, fo dringt die heiße Luft in die Poren 
des Mauerwerks und trocknet dieſes ſchnellſtens. Zu weiterer 
Auskunft über das Verfahren 2c. ift Herr Baumeiſter Swiecicki⸗ 
Bromberg Danzigerſtraße 136, welcher Vertreter der Firma iſt, 


gern erbötig. 

R. R, Schönſee. Die Firma S. Zechmeyer in Nürnberg 
kauft Briefmarkenſammlungen. Dieſelbe wird Ihnen auch den 
Werth angeben, wenn Sie derſelben ein Verzeichniß einſenden. 

F. J. Ein Gemeindebezirk kann einen ſelbſtſtändigen Jagd⸗ 
bezirk bilden, auch wenn er nicht 300 Morgen umfaßt. (Miniſt.⸗ 
Beſchl. v. 11. April 1860. Staats⸗Anz. S. 798). Der betr. 
Jagdbezirk kann ſodann ohne Anſchluß an Nachbarjagd verpach⸗ 
tet werden. 

L. J. Ein Königl. Forſtbeamter iſt in Ausübung des ihm 
anvertrauten Forſtſchutzes berechtigt, einen im Waldrevier jagen⸗ 
den fremden Hund zu erſchießen. Schadenserſatzklage erſcheint 
reſultatlos. 

Nro. 101. F. O. Die Vorſtrafe hindert den Gewerbe: 
betrieb nicht. 

Verſch. Abonn. in Bütow. Die Expedition kann erſt 
dann die Mitwirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung der 
Unregelmäßigkeit erbitten, wenn nähere Angaben vorliegen, aus 
denen erſichtlich iſt, daß eine Beſchwerde beim dortigen Poſtamt 
vergeblich war. 

—— — PLE e) 


Berliner Kours⸗Bericht vom 20. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. Deutſche Relchs⸗Aul. 
99,00 bz. G. Deutſche Int.⸗Scheine 3% 86,50 bz. 
Preuß. Conſ. Ant. 
Staats⸗ 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Prov.⸗Oblig. 3ſ½ „ 9540 bz. G. Oſtpreußtſche 
96,00 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
Poſenſche Pfandbr. 4% 101,00 bz. G. Weſtpreuß. 
96,00 bz. G. Preuß. Rentenbriefe 40% 
Preußiſch. Prämien-Anleihe 3½% 173,30 bz. 
4% 100,25 G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 


bz. B. 


Berlin, 20. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 


Weizen loco 180 197 Mk. gef., Oktober 194½— 195% Mk. bez. 
Roggen loco 168—178 Mk. gef., Oktober 178%, —179¾ Mk. bez. 
Gerſte loco 142—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 


136—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138 —144 Dif. bez. 


E rbfen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 153—162 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 66,50 We. bez. 

Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
* 


64,10 Mk. bz. 


Königs b. Hart. Htgs.-Met. | 8¼ 115,30 & e se hr 0 

Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. |2 | 38,—B] Ditpreußifche Pfandbrie ½ 96,15 G. 

uſterb Spimerel-Actien| O | 35,— G 8 . Gen.-Grund- 
anigsb. Bereinsbant- Act] 6 106, G edith. f. d. Pr. Preuß. jt | 98,50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban r.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß J 1½ 102,50 G. 

für die Prov. Preußen | 7 122,.— G. Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— | 54,.— B. Königsmühle 8 10/,1103,— B, 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 |280,— G. Ido. Pinnauer N 4/,1103,— G. 
do. Ponarth⸗Actien 25 |880,— YB Pdo. Engl.⸗Brunner Brau. 101,— B. 
do. Tilſit⸗Actien . 20 |250,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt½ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. us 230,— G. Ido. Brauerei Raſtenburg |", 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 | 98,10 bz. do. do Ponart) . . ft 103.50 B. 
o. do. do. Pr.⸗Act.] 5 [115,— bz. do. Schönbuſch, rückz. 102 4 ½ 103.50 B. 
ins =F do. do, neue 103,50 B. 

4 


Bi ia 
Preußiſche Nentenbriefe . Ido, Wickbold, rückz. 105. 
do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 102,25 G. } 
Kreisobl. d. Pr.Oft=u. Wyr] 4 —.— G.] Obligationen Litt, A—C 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 3½ 95,— G.] do. do. bo. Litt, D 
z | Neuhaldensleb. Eiſenbahn 


Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 


Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101,— G 

Neue do do. 3½ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 246,50 bz 
Hypoth.⸗ Obligationen der do. per ult. Oktober 247.25 bg 
Königsbg. Kaufmannſch 3% 94.50 B.] do. per ult. Hovbr. 247,50 bz. 


Weizen feſter, loco 180—190 Mk., do. per Oktober 
192,50 Mk., do. per Oktober⸗November 189,00 Mk. 

Roggen feſter, loco 168—173 Mk., do. per Oktober 
174,25 Mk., do. per Oktober⸗November 168,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 132-137 Mk. 

Magdeburg, 20. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,40, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,60, Mads 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Ruhig. 

Poſen, 20. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
62,30, do. loco ohne Faß (70er) 42,80. Still. 

Königsberg, 20. Oktober. Getreide: u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) behauptet, hochbunter 126/27 pfd. 
182 Mk. (77½ Sgr.), 127pfd. 185 Mk. (78 ¼ Sgr.), 128/29 pfd. 
und 132 pfd. 186 Ml. (79 Sgr.), 127pfd. 1841/ Mk. (78½ Sgr.), 
rother 126/27pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.), 128/29pfd. 187 Mk. 
(79½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) feſt, 117pfd., 120pfd., 122. 
123pfd., 123/24pfd, und 124pf0. 159 Mk. (63½ Sgr.) pro 
120 Pfd. holl. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unb., große 130 Mk. (45 ¼ Sgr.), 
kleine 125 Mk. (43¾ Sgr.), 126 Mk. (44 Sgr.), 128 ME, 
(443/, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unv., 120 Mk. (30 Sgr.), 
122 ME. (30%, Sgr.), 122½ Mk. (30%, Sgr.), 123 Mk. 
(308/, Sgr.), 124½ Mk. (31¼ Sgr.), 126 Mt. 31½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), weiße 120 Mk. (54 Sgr.), 
130 Mk. (581% Sgr.), 135 ME. (603/, Sgr.), 165 Mk. (65 ½ Sgr.), 
148 Mk. (66½é Sgr.), 155 Mk. (69 ⅛ Sgr.), graue 120 Mk. 
(54 Sgr.), 143 Mk. (64½ Sgr.), 147 Mk. 66½ Sgr.), 150 Mk. 
(67½ Sgr.), grüne 120 Mk. (54 Sgr.), 125 Me (56%, Sgr.), 
140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. (65½¼½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), 

pro 90 Pfd.) unverändert, 


165 Mk. (741/, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. 117 Mk. 
(52½ Sgr.), 126 Mk. (56¼ Sgr.). 

Widen (Sgr. pro 90 Pfd.) und., 115 Mk. (51, Sgr.), 
117 Mk. (52½ Sgr.), 118 Mk. (53 Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, mittel 145 Mk 
(50% Sgr.). 


er) T : EEE 


Allen jenen, welche ohne den gewünſchten Erfolg Eiſen⸗ 
präparate gegen Blutarmuth gebrauchten, kann ein Verſuch mit 
dem Eiſencognae Golliez dringend angerathen werden; derſelbe 
iſt ohne Schädlichkeit für Magen und Zähne, unzweifelhaft heil⸗ 
kräftig wirkend gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, 
Herzklopfen ꝛc., belebt den Organismus und ſtärkt die Geſundheit. 
Dieſer toftbaren Eigenſchaften wegen wurde der Eifencognac 
Golliez mit 6 Ehrendiplomen, 10 goldenen und ſilbernen Me: 
daillen preisgekrönt. Im Jahre 1889 in Köln, Gent und Paris 
einzig prämürt. Auch die Gutachten berühmter Profeſſoren, 
Aerzte und Apotheker erklären den Eifencognac Golliez für ein 
Heilmittel von beſonderem Werthe. Der Sifencognac Golliez iſt 
in Apotheken in Flaſchen a Mk. 3,50 und Mk. 6,50 erhältlich. 
Jede Flaſche trägt die Schutzmarke „2 Palmen“. Echt zu haben 
in Graudenz in den bekannten Apotheken. (4670 d) 


Für die zahlreichen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme beim Begräbniß meiner unver⸗ 
geßlichen Mutter, unſerer Schwieger⸗ 
und Großmutter Marie Falkowski 
ſpreche ich allen ihren Freundinnen, 
Freunden und Bekannten, ebenſo Herrn 
Pfarrer Haß für ſeine troſtreichen Worte, 
ſowie dem Kriegerverein hiermit meinen 
innigſten Dank aus. (3193) 
Strasburg, 19. Oktober 1890. 
R. Falkowski 


Nachmittags 3 Uhr, 


Krieger⸗N Verein 


Graudenz. 


Kamerad Carl Jablinowski if 
geftorben und wird Donnerftag, den 
23. d. M., begraben. Abholen der 
Sahne: 2½ Uhr Nachm. Trauerhaus: 
Unterthornerſtraße 6. (3183) 


Landwirthſchaftl. 
Verein 


Tiahrt. Kulersky. 
Die Freunde 


zember ſtattfindenden 


wollen. 


ſeit Goethe's Tode. 


fr 249 
Löwen. (3242) Der Vorſtand. Schuldienerin. 


Hirsch-Dunkey'scher Gewerkverein. 


Eine öffentliche 


Verſammlung 


der deutſchen Schuhmacher und 
Lederarbeiter findet Mittwoch, den 


in meinem Saale 


: vit, wo rgeb inladet y 
22. d. Mts., Abends 8 Uhr, im sd aser Salbe Si ne PA ce worte sink ats 


W. Reile, Gaſthofbeſitzer. 


Bekanntmachung 

Die Lieferung von Kohlen für die 
Armen ſoll an den Mindeſtfordernden 
Die Abgabe der 
Kohlen erfolgt in Portionen von ½ Ctr. 
Es kommen ca. 300 Ctr. zur Vertheilung. 
Offerten mit Preisangabe erſuchen ſchlennigſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
wir bis zum 1. November er. an rathe melden. Für Reife wird ange: 


Tivoli ftatt. 

Vortrag: Ueber Handwerker und 
Arbeiterfrage. Referent: Schuh⸗ 
macher L Winter⸗Berlin. Hierzu 
ladet ergebenſt ein (2705) 

Der Vorſtand. 


Zieglerquartal 


für den Regierungsbezirk Königsberg 


vergeben werden. 


uns einzureichen. 


Bekanntmachung. 
Sonntag, den 2. November 1890 


ordentliche 
General⸗Verſammlung 


in Straszkiewicez' Hotel hierſelbſt. 
Rehden, den 20. October 1890. 


im Namen der Hinterbliebenen. Vorschuss-Verein zu Reh1en 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schwalm. 
und Wohlthäter des 
hieſigen Peterſon⸗Stiftes werden ganz 
ergebenſt gebeten, zu dem am 3. De⸗ 


ihre Gaben freundlichſt beiſteuern zu 
Für den Vorſtand: 
Pfarrer Erdmann. 


= Der Unterzeichnete lieſt während des den, welcher mit hellem Jaquett und 
Eichenkranz. Winters vor Damen jeden Montag nat bellerem Beintieie Perici war. 
Sitzung Sonnabend, den 18. d. M., | von 8-10 Uhr Abends ausgewählte 


Abends 7 Uhr, im Hotel zum goldenen Abſchnitte aus der N. Neg tg bleib des vorbeſchriebenen Mannes Mit⸗ 
re 
D. Schneider. 


Groß⸗Brudzaw. 


Sonntag, den 26. October, findet 


Graudenz, den 16. Oktober 1890. Strasburg Wpr., den 14. Oct. 1890, 


Bekanntmachung. 
Wir eriunern hierdurch an Einzahlung 
der Staats- und Gemeindeabgaben pro 
(3198) October / Dezember cr., ſowie der Straßen⸗ 
reinigungsbeiträge für denſelben Zeit⸗ 
raum mit dem Bemerken, daß die excku⸗ 
tiviſche Einziehung der Beträge gegen 
Exekutionsgebühren am 8. November 
cr. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Biefoldt) die Straßen⸗ 
reinigungsbeiträge an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen ſind 
und daß die Kaſſenboten ohne beſonderes 
Mandat oder Kaſſenquittung nicht be⸗ 
fugt ſind, irgend welche Geldbeträge ein⸗ 
zuziehen reſp. anzunehmen. (3175) 

Grandenz, den 18. October 1890. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Bekanntmachung. 


Am 7. d. Mts., Nachmittags, iſt in 
den Ortſchaften Buggoral und Adl. 
Neudorf ein etwa 45 Fabre alter 
Bettler von kleiner Statur geſehen wor⸗ 


anwaltſchaft 


(3211) 


Alle Diejenigen, welche über den Ver⸗ 


hei der theilung machen können, werden erſucht, 
zu den diesſeitigen Akten J. 880/90 
Nachricht zu geben. (3182) 
Strasburg Wpr., d. 16. Octbr. 1890. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Bei dem hieſigen Landrathsamte iſt 
die Stelle eines 5 (2757) 
Expedienten 


[3188] 
haben. 


Schulbildung beſitzen und mit Ver⸗ 
waltungsſachen, möglichſt auch mit der 
Bearbeitung von Militairſachen ver⸗ 
traut ſein müſſen, wollen ſich unter 
Vorlegung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und von Zeugnißabſchriften, 
ſowie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und des Zeitpunktes des Stelleantritts 


verkauft 


(3099) [ meſſene Vergütung gewährt. 


are = — —, 
Bekanntmachung. 
Die bei dem Königlichen Oberlandes⸗ 
gericht und der Königlichen Ober⸗Staats⸗ 


kaſſationsſähigen Akten, und zwar: 

1. Perſonalakten der vor länger als 
20 Jahren ausgeſchiedenen oder 
vor länger als 10 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Beamten, 

2. Stempelreviſiousakten bis zum 
Jahre 1873, 

3. Akten über das Schiedsmannsweſen 
und ſonſtige Generalakten bis ein⸗ 
ſchließlich 1859, 

4. Sammelakten der in der früheren 
Appellations: bezw. Berufungs⸗ 
Inſtanz ergangenen Urtheile, Be⸗ 
ſchlüſſe und Beſcheide in Civil⸗ 
und Straffachen, 

5. die Salarienkaſſen⸗Rechnungen der 
vormaligen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte bis zum Jahre 1840, 

6. die Rechnungen über Beſoldungen 
und Bedürfniſſe des Appellations⸗ 
q. bis 1879 nebſt Belägen, 
iften u. |. w., 

7. Hand⸗ und Sammelakten der Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft in Strafſachen 
bis zum Jahre 1885 und in Dis⸗ 
ziplinarſachen bis 1879, 

8. Tagebücher, Liſten und Kalender, 

ſollen in nächſter Zeit verkauft werden. 

Dies wird mit dem Bemerken be⸗ 

kaunt gemacht, daß diejenigen, welche an 
der längeren Aufbewahrung der Akten 
ein Intereſſe haben, daſſelbe binnen vier 
Wochen anzumelden und zu beſcheinigen 


Marienwerder, den 16. Octbr. 1890. 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Präſident. 

Der Ober⸗Staats⸗ Anwalt. 


500 Centner blaue und 100 Ctr. 


Speiſekartoffeln 
300 Ctr. Wrucken 


ı findet Mittwoch den 12. November 
in Wormditt in Liedtke's Hotel Bekanntmachung. (3217) 
ſtatt; auch werden Berufsgenoſſen aus] Eine Taſchenuhr iſt gefunden worden. 
anderen Bezirken aufgenommen. Jedes] Eigenthumsanſprüche find innerhalb 3 
friſche Mitglied hat feine Zeugniſſe] Monaten bei uns geltend zu machen. 
mitzubringen. (2037) Grandenz, 20. Oktober 1890. 
Wunderlich, Obermeiſter. Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Magiſtrat. Der Landrath. 


gez. Dumrath. 
Ein gut erhaltenes 
Repoſitorium 


K und Weißwaaren geeigne 
fre hs: Hermann Robert, 4 


mir verkäufli 
(3219) 


a 80 Pf., find aus den Mieten bei 
ch. (3094) 
v. Bnaniedt, Loebau Wpr. 


D. hier noch befindl. Croqnetſp. 
bitte ſchleun. abzuh., da ich f. dieſelb. nicht 
aufkomme. Schwarzkopf, Waldhäuschen. 


— eee SETAS 
Fabrikkartaffeln 

kauft jeden Poſten in Waggonladungen 

ab jeder Station (2565) 


Niederlag, Biſchofswerder. 


— V3 33 


Schnitze 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno, 


BS 500 Centuer Sy 
Futter⸗ 
Runkel⸗Rüben 

von 10 Ctr. an verkauft (3042) 
L. Balzer, Bratwin b. G raudenz. 


hierſelbſt ausgeſonderten, 


(9821) 


Oſtpreußiſche Holländer 
Vollölntheerde 


in Quoossen per Gallingen. 


Der Verkauf ſprungfähiger Bullen 
hat begonnen. (3228) 
Die Heerde erhielt auf den Ausſtel⸗ 
lungen in Hamburg 1883 und Bres⸗ 
lan 1888 die höchſten Auszeichnungen. 
Lieferung auf Wunſch jede Bahn⸗ 
ſtation in Deutſchland. 
J. Benefeldt. 


Sprungfähige und jüngere tadellofe 


Eber 


der großen VNorkſhire⸗Race, fowie auch 


Säue 


ſind verkäuflich in Annaberg bel 
Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt wiederholt prämiirt. . 


(3185) 


Roſen⸗ (3194) 


Kurek, Wiewiorken. 


ee er — — 
Reparatur-Werkstatt rir landw. Maschinen u. Geráthe. II. E. Eckert, Bromberg 


1 Preuſt. Originallooſe werden noch 1 Einen großen Dampfkeſſel 
gekauft zu höchſten Preiſen. (3179) 2 Atm.) mit Dammpfmaſchine oon 


Grſchäfts⸗Eröffunng. 2 Verwickelte Hypotheken u. ſ. w. i 


Dem geehrten Publikum von Frey: 
ſtadt und Umgegend zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich am biefigen 
Orte die (310 


aschinen-Bauanstalt 


von A. Klenzendorf 


übernommen habe. 

Aufträge für Neubau und Repa: 
ratur von Maſchinen jeder Art über⸗ 
a y ich und führe diefelbe prompt 
und billigft aus. Mit der Bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Pose. 


Für Zahnleidende 


werde ich beftimmt in (3312) 
Biſchofswerder 
Montag, den 27., 
und Dienſtag, den 28. Octbr. 


in Mundelius Hötel zu con: 
ſultiren fein 
W. Rautenberg 


aus Graudenz. 


Für Zahnleidende 


: ift zu ſprechen 3223) 
Hermine Loeffler in Konitz, 


Erdbohrungen, Brunnenbauten 
f. i. Tiefe u. Leiſtg, Lieferung u. Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Sage Dank an Dr. Wernerſſche 
zu in Endersbach (Wrttbg.). 


ae Anton Seltmann in Komotau 
(Böhmen). F. Fiſcher in Hannover. 


Beſtandtheile angegeben. (7892) 
— — — 


ga 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
3 in 9 Tagen 
maden. dos fahren Dampfer des 


Norddentſchen Lloyd 


regulire ich auf Grund jahrelanger Erfahrungen. t t 
wegen bevorſtehenden Winters. Generalagentur Hein, Danzig. 


FE” Regulatoren, Stand., Wand- 


ws 
= 


Aufträge erbitte ſchleunigſt — 
(Rückp. erb. 


A. Meissner 


Wäſche⸗ und Leinen⸗Geſchäft 
Kirchenſtraße Nr. 5 
empfiehlt groſſe Auswahl 


. 


Herren-, Damen: und Kinder Auterkleider 


in Tricot auch Flanell, 
Unterröcke in Flanell, Tuch und Atlas, 


Gardinen 


weiß, cvéme von 40 Pf. p. Meter an bis zu ben feinſten Qnalitäten, 


in neuen, gutfibenden Facons und hübſchen Muſtern. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 
Für Gelder, die bei uns zur Verzinſung bis zum 2. Februar 
1891 hinterlegt werden, vergüten wir zur Zeit auf (3074) 


Conto B 4% P. a. 


Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
iſt mein Lager auf das Beſte ſortirt und 
empfehle eine großartige Auswahl in 


goldenen und ſilbernen 


Remontoir-Uhren 


für Damen und Herren, 


billigen Metall-Hhren 


für Knaben, 


eehten Nickelketten 


von 60 Pfg. an. 
Colliers, Armbändern, Srodjen, 
Ringen, Medaillons, renzen und 


ſowie in 
Silbernen Löffeln, Messern, Gabeln und Bestecks, 
Rathenower Brillen, Pince⸗nez, Barometern, 


Thermometern, Opernguckern und Waſſerwaagen. 
Hochachtungsvoll (2596) 


A. Zeeck, 


Alte Marktſtraße 4. 
N MARIA ZELLER 


Magentropfen. 
se Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
=] wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
/ lassiger und erprobt guter Wirkung. 
Saal Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
3S schrift (rothe prs = 
A Preis & Flasche 80 Pf., Doppeifiasche M. 1.40. 
El Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. / 
In Apotheken erhältlich. * 


Schöne und elegante Nen. Die weltbekannte 
heiten für die Wintersaison. 


Bettfedernfabrik 


i -) 
in warm und bauerhaft Ge "Gustav Lustig, Berlin S. 15, 


ſchweren, gediegenen Rock Bein- 
ſelder⸗ u. Mantelſtoffe als: Schwarz⸗ 
wälder Lodentuche, Alpenloden, 
Zwiruloden, Kinderloden, Damen⸗ 
foden, Flammenzwirne, Kirſay, 
Damen⸗Regenmantelſtoffe u. Bug: 
Eins beziehen. Jedes beliebige Quan⸗ 
tum wird abgegeben. Muſter werden 
auf Verlangen ſofort franko zugeſandt. 
Gebrüder Dold, Tuchfabri⸗ 
kanten, Willingen im badiſchen 
Schwarzwald. (6608 0) 


Dampfkessel 


fofort lieferbar: 
Ein Flammrohrkeſſel 50,34 qm. 
Heizfl. 7 Atm. Ein Röhrenkeſſel. 
80 qm. Heizfl., 6 Atm. 1 Röhrenkeſſel 
70 qm. Heizfl., 7 Atm. 1 Querſieder⸗ 
keſſel, 10 qm. 
Querſiederkeſſel 6 qm. Heizfl., 6 Atm. 
1 Querſiederkeſſel 3,2 qm Heizfl.,6 Atm. 


von Bremen nach 
| Oſtaſien 
1 


Näheres bei 42244 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Rieſenburg. 

2 Specialitat: Ce 


5 Drehrollen 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg 


Danziger ſeinſchnitt, fowie auch 
nach Magdeburger Art eingemachten 


Sauerko 


Zobel, fabrik 
offerirt t roften und . ee 5 ud 
binden billi - 

Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 
E. T. Sontowski, Danzig.! tain. bei (2091 fl Gustav Brand. 


wand erhalten alle, welche Ban. 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., (26521 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 

weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
j Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Tuch- Lager 


von Hermann Bewier, Sommerfeld N.-L. 
verfendet in ganzen Stüden und in ein- 
zelnen Metern zu billigften Preiſen: 
Damentuch, Prima⸗Qualität, in reich⸗ 
haltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
8 offe für Herren 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 


Heizfl., 6 Atm. Ein koſtenfrei zu Dienſten. 18628 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 
(eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 

G. Granobs, Feilenfabrik, 

(6658e) Bromberg. 


Gustav Brand. 14 Pferdekr., eine Bandſäge, cine De⸗ 
don pirſäge, eine Fraiſemaſchine und 


sn ‘eine Kreisſäge bat zum Verkauf ev. 
Bettfedern 


Verpachtung für Benutzung an Ort und 
Stelle. (3237) Fr. Stubbe, Pilehne. 
in neuer ee gut gereinigt, das 
d. , 4 11 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


Dr. Spranger’fdjer Lebensbalſam 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel g. Rheuma⸗ 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


tismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf: 
Fertige Lente- u. Herrschafts-Betten 


ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
letztere in den neueſten Muſtern, 


Abſpannung, Erlahmung, Krenz⸗ 
ſchmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
ſchußf ac. c. Zu haben in den Apo⸗ 
theken a Flacon 1 Mark. 1757) 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, | 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 


Beiulleider und Strümpfe, Run, Mais 


Friſaderöcke und Pantalons ai 

Plissé - Unterröcke Futtermittel 

empfiehlt in n 8 a. 
2 2 (3226) Tit. 

H. Czwiklinski, | tocas 


Wäſche⸗Ansſtattungs⸗Geſchäft. 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20,22 u. 21 M.; neue 1890 T. B. ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheringe, a 20 u. 22 ME; 
neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 
Fiſch, a 25 u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
feſte Packung u. gutſchmeck., a 20 Mk.; eine 
Parthie Waar⸗Heringe, Stück ca. Ya Pfd. 
ſchwer, a Tonne 18 Mt; eine Parthie von 
ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund 


Ane e und Fantasie- Uhren 1 104 ed Camil Ser 
2 it 18 E33 in verſchiedenen Ausſtattungen und Preislagen, ' 15 ED zur Probe — Ya ½ u. ½ Ton Berl. geg. 
Herren raße S Wecker- Uhren FAR TA Nachn. oder vorher. Einf. des Betr. [2498 
an der n Ste melder == Inf billigſte po von K 3,50 an, at 0 n im et I. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 
A . 87 maſſiv goldenen Ketten K f ff | 2 2 pf 2 welche einige geit zurückge⸗ 
3 en Leb iſſen, 
Her Mm. Blasendor ff 23 mit e, in verſchiedenen Karaten, von men er bericht Aueh 
rode 4 a sith on bie- Tall. Nickel * ADALBERT SCHMIDT Heb. Diet, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
A erne ouble- I-, NI = „ me 
fom | 28 1. “Stahl-Ubrketten, „ 
ea = , s 9 Ein in beſter Geſchäftsgegend im 
machen faulige und erfrorene Kartoffeln | Mittelpunkt der Stadt Dirſchau be⸗ 


legenes großes Ladenlokal nevft kleiner 
Familienwohnung, worin ſeit 20 Jahren 
ununterbrochen nachweisbar das Geſchäft 
mit dem günſtigſten Erfolge belrieben 
wird, iſt Kraukheits halber vom 1. Ja⸗ 
nuar k. Is. oder ſpäter zu verpachten. 


verwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Conceſſion und haben den erwieſen ge⸗ 
ringſten Brennmaterialverbrauch. 


EINRICHTUNG 


urzer Zeit wurden Knaben wie zum Abdampfen von Erbſen und 
Made und Erwachſene durch bekannte Houtous Entbittern von Boar Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Mittel (Preis Mk. 2,75) bom in Gold, Silber, Granat und Korallen, it $ . 15 { il Nr. 3208 durch die Expedition des Ge⸗ 
Bettnäſſen lfenid mit Spesial- Dampf=Vertheilung | feninen erbeten. 
ae Alfenidwaaren Sytem Adalbert Schmidt. | Ein Laden 
befreit. Obige Firma empfehle ich aller Art, Man verlange: (2587) Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, tft von fofort zu vermicthen. 
(3106) J. Zaremba, Eulmfee 


Heirath! 1 Bers 


DE” Special-Prospekte. BE 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
offeriven als Spezialität: 


Y Cine j. Fame, 
mögen, Waiſe, 
wünſcht ſich zu verheivathen. Anträge, 
jedoch nicht anonym, unter K. N, 3937 
nimmt enta. d. „Geueral⸗Anzeiger“ 
Berlin SW. Gl. Strengſte Diserction 
ſelbſtredend. (2660) 
Pommerſcher Rittergutsbeſitzer, dem 
es an Damenbekanntſchaft mangelt, Ende 
der 20er Jahre, wünſcht fich 
zu verheirathen. 
Nicht unvermögende Damen, Witlwen 
nicht ausgeſchloſſen, Alter entſprechend, 
die auf dies ernſt gemeinte Geſuch reflet= 
tiren, bitte ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3177 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. Agenten 
verbeten. 2 
Für einen ſelbſtſt. kathl., achtvaren, 
vermögend. Landlehrer, Wittwer, 36 J. 
alt, mit 2 Kindern, wird eine 


U 
Lebensgefährtin 
geſucht. Chriſtlich und häuslich geſinnte 
Damen, welche ein glückliches Heim 
gründen wollen, wollen ihre Aoreffe 
nebſt Photographie und Angabe der 
äußeren Verhältniſſe unter Nr. 2124 
in der Expedition des Geſelligen bis 
zum 5. November d. Js. niederlegen. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 

Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, 26 J. alt, 
evang., ca. 3000 Mk. Vermög., wänſcht 
die Bekanntſch. einer jungen, vermögen⸗ 
den Dame zu machen, eventl. in ein 
Material⸗ oder Schank⸗Geſchäft hinein» 
zuheirathen. Offerten bitte bis zum 1. 
Noveniber cr. vertrauensvoll unter Nr. 


Gretreide-Reinigungsmaschinen 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


Wind⸗ ver Bodenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſo lider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trienre in 
verſchiedenen Größen, Häckſel 2 
Maſchinen, Rübenſchneider, 

Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen 2. 2. 
zu billigſten Preiſen. uam 


Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


einzureichen. Vermittler nicht audacia: 
Für die Moltke⸗Feier 
in Schulen: 
Rogge, Moltke 


50 Pfg. Nach auswärts 60 Pfg. 
Vom Kultusminiſter em⸗ 


pfohlen. ag (3148) 
Jul. Gaebel’s Buchhandlung 
in Grande a, 


3156 in die Expedition des Gefelligen, 


Do 


Erſche 


in de 


